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Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
a bei den Verwundeten. 


: Ya Ole Nacht hinein haben ſich Ihre Majeſtät die] der Chefarzt des Lagaretts, Sanitätsrat Dr. Kraun. Dieſ fort, die ausſchließlich den Einrichtungen des Natio- 
g Lazarett Eis die Pringeffin Auguſt Wilhelm geſtern den | Kaiſerin beſichtigte ſehr eingehend die für die Kriegerkrankenfür⸗ nalen Frauendienſtes galten. Zunächſt beſichtigte ſie die 
15 up -und Verwundeten⸗Beſuchen, zuletzt noch von 9½ bis ſorge ſehr geeigneten Räume, unterhielt ſich beſonders mit den Nähſtube in der Breslauer Straße 
mi ir auf dem Bahnhof gewidmet und heute hat die Kaiſerin] aus dem Felde heimgekehrten Erkrankten und überreichte ihnen | und wurde hier von der Frau Oberſt Heinrichs und Frau 
| ee iebevollfter Anteilnahme die Lazarettbeſuche fortgeſetzt, ebenfalls je eine Anſichtspoſtkarte. Der Beſuch dauerte über eine Präſident Carthaus begrüßt. Die Einrichtung iſt 1 8 
1 da end die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm vormittags haupt⸗ halbe Stunde. f Art u e ee Mä im Kri en d 
| chlich Kin Einel 5 h 125 ; 5 es 5 „ EN A rt und dazu beſtimmt, Frauen, deren änner im Kriege find, 
beſt e ie Einrichtung unſeres „Nationalen Frauendienſtes Von der Akademie aus fuhr die Kaiſerin mit ihrer Um- angemeſſene Beſchäftigung durch Nähen von warmen Sachen für 
e 5 ſchiigte, die ihren vollen Beifall fanden. bung zum . 1 3 die Krieger im Felde zu verſchaffen. Die Prinzeſſin zeigte für 
Nr Zu dem geſtrigen Abendbeſuche der Kaiſerin in der 355 ae eae 1 im Knothe⸗Belowſchendieſe Einrichtung das lebhafteſte Jutereſſe und ſchied mit Worter 
ine vi AN eum. wärmſten Dankes für das Geſehene. 
Bogen wi Diakoniſſen Krankenanſtalt Empfangen wurde die Kaiserin hier vom Dberpráfidenten| Von der Nähftube aus begab ſich Ihre Königliche Hobel 
em ir noch nach, daß die Kaiſerin bei ihrer Verabſchiedung[von Eiſenhart⸗Rothe und vom Generaloberarzt Dr.] nach dem 
D Vorſitzenden des Kuratoriums, Generalſuperintendenten[ Behrendſen. Darauf wurde der Chefarzt des Lazaretts Dr. Säuglingsheim 
Bi doll lau, ihre ganz beſondere Anerkennung über die wunder⸗[Rudolph, und die Oberin Frau Stabsarzt Robrbach vor⸗ f N 192 i 
ti len Räume und die trefflichen Einrichtungen des neuen Diafo-| geftellt, Nunmehr erfolgte die Beſichti des L tts, i des Nationalen Frauendienſtes, des Krippenheims und des Vater 
Sllenbauſes ausiprad. Gerade dieſe Schönheit des geſamten den zurzeit 60 Kriegsverwundete ps 62 8 e e ee e eee Die Qorfipende dei Srweenren 
e ſei ihr beſonders deutlich entgegengetreten, weil fie kurz] nahme und Pflege gefunden hab Si Sa bi BL f.] Frau Oberbürgermeifter Dr. Wilms und bie Schriftführerin 
Ther die Breslauer Diakoniſſenhäuſer geſehen habe, die iid) men und Karten und unterhielt fc A 1 En des des Nationalen Frauendienſtes, Frau Dr. Arndt, begrüßten 
mer noch mit kleinen und beſchränkten Räumen begnügen] Kriegskranken vom 1. Garde⸗Regt. z. F., das Bilan dich ö die Frau Prinzeſſin. Der leitende Arzt Dr. Pincus und 
1 a Prinzen Eitel Friedrich geführt wird. Sie richtete u. a. die re ar gia fate a Ayes ot nd RER 
Fortſetzung der Lazarettbeſichtigung. Frage an einzelne dieſer Verwundeten, ob fie ihren Sohn grüßen di Te an 5 ont adit N eh atid 
Hee vormittag 10% Uhr erjdien die Kaiſerin in Be⸗ ſolle, was natürlich von allen Kriegern erbeten wurde. Sie Raalte S chend ii tn lebhaft eb AR a 
19 90 ung ihrer Hofdame, Srl. v. Gersdorff, des Oberpräſi⸗] beſichtigte den Saal, derſchiedene Kammerzimmer und die Laza⸗ she lee fad, Petit Hie Intereſ 8 
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chtigung des Ena 8 Der Beſuch hatte etwas eine Stunde gedauert; dann kehrte 92 und der Frau Oberbürgermeiſter Dr. Wilms am 
Feſtungslazaretts 4 in der Akademie, die Kaiſerin in das Reſidenzſchlo5 zurück; für beute nachmittag 5 Kinderheimen in St. Lazarus 
zurzeit mit rd. 200 kranken, aber keinem verwundeten Krie⸗ a a 8 Brinch, der dane nicht Ano Markt 10 und in Gurtſchin. Auch bier handelt es ſich vor⸗ 
belegt iſt. Zur Teilnahme an der Beſichtigung waren der Beſuch der Verauſtaltungen des Nationalen nehmlich um Kinder von Vätern, die im Felde ſtehen. 
Zellvertretende Korpsarzt des V. Armeekorps, Generaloberarzt Frauendienſtes. Nach dieſen Beſichtigungen kehrte die Prinzeſſin in das 


es und der Generaloberarzt Dr. Behrendſen, dem Heute vormittag von 10% Uhr ab ſetzte die Frau Prin ⸗Schloß zurück, um im Laufe des Nachmittags noch das 
F Setmgslozarette der Stadt Pojen unterſtellt find, erſchienen.[zeſſin August Wilhelm in Begleitung ihrer Hofdame und] Feftungslagarett in der Anfiedlungstommife 
Führung übernahm die Frau Oberin Dr. Rudolph und! des Regierungsrats Frhrn. von Maſſenbach ihre Beſuchelſion zu beſichtigen. 


Die Schlacht an der Weichſel⸗San⸗Linie. 


Der Notſtand in Galizien. e 

Wien, 26. Oktober. Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht ein 
Handſchreiben des Kaiſers an den Grafen Stürghk, in dem 
der Bevölkerung Galiziens und der ſonſt vom Kriege unmittelbar be⸗ 
troffenen Landesteile die Teilnahme des Kaiſers in der Erwartung 
ausgeſprochen wird, daß ſie die De auferlegte Prüfung mutig 
ertragen in der Hoffnung auf eine befiere und völlig geſicherte Zukunft. 
Die Regierung fet beauftragt worden, dieſen Ländern ihre beſondere 
Fürſorge angedeihen zu laſſen und zunächſt zur Linderung drückenden 
Notſtands die geeigneten Maßnahmen zu treffen. 


Die Lemberger Behörden in Wien. 


Dem „Wiedenski Kuryer Polski“ zufolge haben die Gerichts⸗ 
behörden der von den Ruſſen beſetzten galiziichen Hauptſtadt 
Lemberg ihre Tätigkeit in Wien aufgenommen. Auch die 
Lemberger Stadtverordnetenverſammlung tagt gegenwärtig in Wien. 
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Der Stand der Schlacht 
Nieuport - Lille. 
Großes Hauptquartier, 27. Oktober, 
vormittags. (Mitteilung der oberſten Heeres 
leitung.) 

Die Kämpfe im Abſchnitt des Yſer⸗Ypern ; 
Kanals bei Ypern und ſüdweſtlich Lille wer⸗ 
den mit gleicher Hartnäckigkeit fortgeſetzt. Die 
deutſchen Truppen haben auch geftern Fort: 
ſchritte gemacht. Auf den übrigen Teilen 
der Kampffront in Weſten haben ſich wejentlide 
Ereigniſſe nicht zugetragen. 

Auch die heutige Meldung des Hauptquartiers läßt er⸗ 
kennen, daß die Entſcheidungsſchlacht auf dem nordweſtlichen 
Flügel der Kampflinie gegen die verbündeten Franzoſen, 
Engländer und Belgier für die deutſchen Waffen gut ſteht. 
Wenn die oberſte Heeresleitung mitteilt, daß weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſind, ſo wiſſen wir, daß dieſe Er⸗ 
folge nicht gering ſein können und daß ſie dazu beitragen, 
die Entwickelung zu Gunſten unſerer Truppen zu beeinfluſſen. 


Amtliche franzöſiſche Berichte. 


Paris, 26. Oktober. Amtliche Mitteilung vom 26. Oktober, 


reichern zurückeroberten Brückenkopf von Sandomir, dann am 
Sanfluß ſüdwärts an Przemysl vorbei über die in den 
letzten öſterreichiſchen Berichten oft genannten Höhen von 
Stary⸗Sambor bis an die Karpathen ſich erſtreckt. Dieſe Schlacht⸗ 
linie hat eine Länge von 400 Kilometern. Der ſüdliche Teil 
dieſes ungeheuren Kriegsſchauplatzes liegt in Galizien, wo die 
Oſterreicher nach ihrem erneuten Vormarſch zunächſt die 
Feſtung Przemysl von der Belagerung befreit haben und dann 
gegen den San und die öſtlich vor Przemysl liegenden 
Höhen von Medyka in der Richtung auf Lemberg vorgerückt 
ſind. Sie haben hier überall, nach der letzten Meldung noch 
bei Jaroslau am San, Erfolge errungen und haben gleich⸗ 
zeitig von Süden her die in die Bukowina und über die 
Karapathen nach Ungarn eingedrungenen ruſſiſchen Kräfte 
zurückgedrängt und ſtehen auch hier bereits auf galiziſchem 
Boden; die beiden in der letzten Meldung genannten Orte 
Balucze und Pafienicza liegen im Süden Galiziens, hart an 
der Grenze der Bukowina bzw. am nördlichen Fuß der 
Karpathen. | : 

Unabhängig von den in dieſer langen Schlachtlinie 
ringenden Truppen operieren die an der oſtpreußiſchen Grenze 
bei Auguſtow einander gegenüberſtehenden deutſchen und 
ruſſiſchen Kräfte. Die Angriffsbewegung, die die Deutſchen 
ihrerſeits nach der Abweiſung der ruſſiſchen Angriffe einge⸗ 
leitet haben, iſt in gutem Fortſchreiten begriffen. : 

Das bedrohte Warſchau. 

Wien, 25. Oktober. Die „Reichspoſt“ meldet: Sümtliche Be⸗ 
hörden Warſchaus erhielten den Befehl, die Stadt zu ver ⸗ 
laſſen und Petersburg aufzuſuchen, ſobald das Heer der Ver⸗ 
bündeten ſich auf 30 Werſt genähert habe. Auch die Be⸗ 
völkerung wurde aufgefordert, Warſchau zu verlaſſen. 


Die Kämpfe am San und bei przemysl. 
Wien, 26. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter der Sonn⸗ und 
Montags⸗Zeitung meldet: Bei Przemysl fteht der Kampf. Bei Ja⸗ 
roslau und Stary⸗Sambor find Teilentſcheidungen zu erwarten. Von 
mir befragte ruſſiſche Gefangene erzählen, daß die Verluſte der 
Ruſſen in den letzten Kämpfen ſehr groß waren. Lemberg 
war Anfang Oktober noch ganz unbeſchädigt. Bei dem Sturm auf 
Przemysl haben die Ruſſen die Juden und Polen aus einigen 
in der Entwickelung ſeien. A NRegimentern ausgeſondert und zuerſt zum Sturmangriff vorge⸗ 
Wie im Weſten ſo hat ſich jetzt im Oſten eine rieſige trieben. Die Behandlung der nichtruſſiſchen Soldaten in der 
lachtlinie entwickelt, die von Warſchau die Weichſel aufs ruſſiſchen Armee iſt ſchlecht. Die öfterreichiichen Gefangenen ſind 
M3 bis zum Einfluß des San bei dem von den Oſter⸗ genügend verpflegt und werden zu Staatsarbeiten verwendet. auf der Hauptlinie Nieuport-Dizmuiden gehalten. Die deutſchen Streit. 


N Großes Hauptquartier, 27. Oktober 
orm. (Mitteilung der oberſten Heeresleitung.) 
N Weſtlich Auguftow iſt der Angriff der 
ben im langſamen Fortſchreiten. Süd⸗ 
y : eſtlich Warſchaus find alle Angriffe ſtarker 
kuſſiſcher Kräfte von unſeren Truppen zurück 
dewieſen worden. Nördlich JIwangorod 
Wen neue ruſſiſche Armeekorps die 

Weichſel überſchritten. 5 


‘ ern mit Verluſt von 3600 Gefangenen geſchlagen worden, 
ie gemeinſamen Operatianen der beiden Heere 
ſeitdem fort. Nunmehr haben bei Iwan⸗ 

neue und zwar nach, der heutigen Mel⸗ 

dug der deutſchen Heeresleitung ziemlich ſtarke 

Wiehe Kräfte die Weichſel überſchritten, und es if 

anzunehmen, daß es beim Eingreifen dieſer neuen 

diegelorps nunmehr zu einer großen Feldſchlacht auf dem 
man eifigen, poet 1 wird 
myer bisher vielfach damit gerechnet worden war, daß die 

Auſſen die Schlacht auf dieſem Ufer der Weichſel, mit dem 

UB im Rücken, nicht annehmen würden, ſondern nur den 

eutſch⸗ zſterreichiſchen Vormarſch möglichſt aufzuhalten 
ten, um jenſeits der Weichſel dann die 

tenet anzubieten. Die Richtigkeit dieſer Annahme 
wurde auch kürzlich durch die Mitteilung der deuiſchen 
eresleitung beſtätigt, die ſagte, daß die Verhältniſſe an der 
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3 Uhr 25 Min. nachmittags: Am Sonntag hat ſich unſere Front 


MERA 


15 ER 


fräfte, die die Yſer zwiſchen dieſen beiden Städten überſchritten 
hatten, haben nicht weiter vordringen können; auch nicht in der Gegend 
zwiſchen Ppern und Poulerd, in der Gegend zwiſchen Arınentieres 
und Lille, weſtlich von Baſſe und öſtlich von Arras. Dieſe Linie 
verlängert ſich nach Süden durch die bereits angegebene. Der Feind 
ſcheint in der Schlacht der letzten Tage beträchtliche Verluſte er⸗ 
litten zu haben. : 

Paris, 26. Oktober. Amtliche Mitteilung vom 26. Oktober, 
11 Uhr abends. In Belgien ijt Nieuport heftig beſchoſſen worden. 
Der Verſuch der Deutſchen, auf der Front Nieuport-Dirmuiden vor zu⸗ 
fto pen, hat fortgedauert, ohne daß es nach der letzten Nachricht zu 
irgend einem Ergebnis geführt zu haben ſcheint. Die ganze Front 
zwiſchen La Bafje und der Somme war ebenfalls Gegenſtand heftiger 
Nachtangriffe, die alle zurückgeſchlagen wurden. Vom Reſt der 
Front iſt nichts zu melden. f 

Es „ſcheint“, daß mau in dieſen Berichten die Wahrheit 
vviſchen den Zeilen leſen kann. 
„Rückzug nicht ausgeſchloſſ en.“ 

Dem „Hann. Kur.“ wird aus Baſel berichtet: Nach einer 
Keldung der „Gazette de Lauſanne“, deren ausgeſprochen franzöſiſche 
Beziehungen bekannt find, verhehlen ſich die offiziellen Kreiſe Frank⸗ 
teichs nicht mehr die deutſche Überlegenheit im Felde infolge 
der Heranziehung der Reſerven. Trotzdem der im September einbe⸗ 
tufene Jahrgang ſchon in die Front eingeſtellt fei, bleibe Frankreich 
noch um eine Viertelmillion hinter den deutſchen Truppen zurück. 
Dieſen Ausfall an Soldaten könne England erſt früheſtens in zwei 
Monaten ausgleichen. Erſt im Frühjahr werde eine zweite EA 
Armee die Entſcheidung bringen. esche ſei ein Rückzug 
der Verbündeten nicht ausgeſchloſſen. 

Ueber 400 000 Verwundete in Frankreich. 

In einem der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Briefe 
aus Madrid vom 7. Oktober heißt es: 
un.» Gs ift zurückgekehrt, hat mir aber nichts beſonderes Neues 
mitteilen können. Die Stimmung in Biarritz ſoll außer⸗ 
ordentlich niedergeſchlagen und reſigniert ſein. Die Stadt 
war für 1500 Verwundete vorbereitet, hat bis heute 5000 bekom⸗ 
men und ſoll noch weitere 9000 permet bekommen. Ahnlich joll es 
in ganz Frankreich ausſehen. 8 ſoll in Frankreich über 
400000 Verwundete und Kranke geben. Dabei 
herrſcht ein koloſſaler Mangel an mediziniſchem Ma⸗ 
terial, jo daß die Verwundeten viele Tage lang das gleiche 
Stückchee Watte auf der Wunde behalten, das immer wieder um⸗ 
ee wird. Berner find in Biarritz 400 unverwundete eng- 

iſche Soldaten, die an Rheumatismus leiden und fi 
kaum rühren können. Wenn ein neuer Verwundetentransport 
ankommt, ſo werden kurzerhand die Automobile auf der Straße 
requiriert und die Beſitzer gezwungen, auszuſteigen, was den Aus⸗ 
ländern nicht immer Vergnügen macht. 

Elſäſſiſche Geiſeln in Frankreich. 

Baſel, 25. Oktober. Aus dem Oberelſaß ſind Bürgermeiſter 
Coßmann von Mülhauſen und etwa 800 Elſäſſer als Geiſeln 
bon den Franzoſen gefangen genommen und nach der Bretagne 
Br worden. n eine Rückkehr ijt einſtweilen nicht zu 
enken. 


Tagung der belgiſchen Kammern 
in Le Havre. 


Brüſſel, 27. Oktober. Die von der Berliner „Poſt“ verbreitete 
Meldung, der Generalgouverneur in Belgien habe die beiden bel⸗ 
giſchen Kammern zu einer Tagung eingeladen, iſt in das 
Reich der Fabel zu verweisen. Den Verſuch, die kürzliche Anweſenheit 
des Reichskanzlers in Brüſſel mit dieſer Frage in Verbindung zu 
bringen, wird damit der Boden entzogen. Der Berichterſtatter der „Poſt“ 
ſcheint einem Irrtum “gu Opfer gefallen gu fein, denn wie verlautet, 
beabſichtigt die belgiſche Regierung, die beiden helgiſchen 
Kammern, die allzährlich am zweiten Dienstag des Monats 
November zuſammenzutreten pflegen, nach Le Havre, dem jetzigen 
Sitz der belgiſchen Regierung einzuberufen. Bei der Flucht aus 

Antwerpen follen viele Abgeordnete und Senatoren dem Miniſterium 
nach Frankreich gefolgt ſein. 
Belgiſche Entſchädigungsanſprüche an England. 

Köln, 26. Oktober. Aus Antwerpen wird berichtet: Etwa 
fünfzig große Antwerpener Handelshäuſer 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 

(15. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
Roland Loepa warf dem Reitknecht die Zügel zu. 
„Eine halbe Stunde auf und ab führen, dann tüchtig 

abreiben!“ 

Den Speiſeſaal betrat er. An den Wänden hingen 
die Bilder der Loepas, die vor ihm hier gehauſt hatten. 
Alle, bis auf ſeinen Onkel. Den mochte der aufhängen, 
ber nach ihm kam. 

An das Büfett trat er. Nahm die Burgunderflaſche 
zur Hand und den Pokal. Er trank wenig. Aber der 
ſchwere, gezehrte Rotwein mußte immer ie sa Der 
ſchafſte Blut, da kam Raſſe zu Raſſe ... Hoch hob er den 
Pokal. Dunkelrot, faſt ſchwarz ſchimmerte das Edelge⸗ 
wächs. Dann trank er langſam bis zur Nagelprobe und 
atmete tief auf. Und reckte die Bruſt heraus. Geſammelte 
Kraft ſtand da, in hellgelben Stiefeln, graufarbigem Reit⸗ 
anzug, grell leuchtete die rote Weſte hervor und der breite, 
von einer goldenen Nadel zuſammengehaltene weiße 
Schlips. Die Zügelhand griff nach der Flaſche; nahe 
an die Augen mußte er ſie führen, um die Etikette leſen zu 
können: i 

Nuits. 1875. Propriétaire Hasenclever. 

Roland Lopa lachte höhniſch, ſchenkte den Pokal wie⸗ 
der voll; hart ſtellte er die Flaſche auf das Büfett, ſprach 
vor ſich hin: 

Wie der Mann ſeinen guten deutſchen Namen Hajen- 
clever wohl ausſprechen mag? Es iſt nicht auszudenken! 
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eine 2. Auflage drucken müſſen. 
Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs- 
ſchauplätzen. 


Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Kgiſers. Stiftungsurkunde für bas Eiſerne Kreuz. arten 


aller Kriegsſchauplätze. berſicht über den bis⸗ 
erigen Kriegsperlauf. Tabellen betr. die perjönliche 
eilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 


Ga ois am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des 10 
ments uſw. ujro, Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, fachen 
Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, (itemati ch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 
Mit Kartenkaſche, Phokographie- und Poſtkarten-Album⸗ 
blättern uſw. 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 


reis nur 1,50 Mk. 


Schickt allen Ke egern das ſtriegslagebuch ins Feld! 

Auch alle aust iddenden Feldzugsteilnchmerfollten 

ſich ſchleunigſt in den tz eines ſolchen Tage · 

/ buches ſetzen. 
Zu beziehen von der Offdeutiden Buchdruckerei und Berlags- 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 

Beſtellungen werden 1 erbeten. Sie werden in der 

Reihenfolge des Einganges erledigt. 

Auf Wunſch der Beſteller verſendet der 

Verlag das Tagebuch an Feldzugsieilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 Mk. 


Das Kriegstagebuch wird für jeden Feldzugskeil 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


wegen der Vernichtung ihrer Warenvorräte durch die 
Engländer vor deren Abzug aus Antwerpen, dem amerikaniſchen 
Geſandten im Haag Entſchädigungsanſprüche gegen die 
engliſche Regierung in Höhe von 230 Millionen Franken 
angezeigt, da die Vernichtung der Werte nicht während der Verteidi⸗ 
gung der Stadt, ſondern erſt nach der Räumung durch das abziehende 
engliſche Korps mutwillig erfolgt ſei. In Ermangelung einer 
Verbindung mit dem Konſularkorps in Havre wurde die Angelegen⸗ 
heit dem amerikaniſchen Geſandten im Haag zur vorläufigen Erledi⸗ 
gung unterbreitet. 
Die Schiffe im Antwerpener Hafen. 

Mannheim, 27. Oktober. Nach einem bei der Rhenania⸗ 
Speditionsgeſellſchaft von ihrem Antwerpener Hauſe eingegange- 
nen Telegramm ſind die im Antwerpener Hafen verſenkten 
Schiffe ſoweit gehoben, daß die Flußſchiffahrt wieder 
möglich ijt, Die Abtransportierung von Waren iſt aber noch 
unterſagt, bis die Aufnahme der Beſtände durch eine Kommiſſion 
erfolgt iſt, was Ende der Woche der Fall ſein dürfte Die Lage 
in Antwerpen iſt ruhig 

Die öſterreichiſchen Intereſſen in Belgien. 

Wien. 27. Oktober. Auf Grund eines mit der deutſchen Zivil⸗ 


miner Belgiens hergeſtellten Einvernehmens wird das Handels⸗ 
1 einen Vertreter nach Brüſſel und Antwerpen zu dem 


if 

blühen! Deutſche Gründlichkeit! 
Deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Kunſt ... Ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach dem andern läuft vom Stapel! Zähneknirſchend 
ſtehen die Offiziere vor ihren Schwadronen, Batterien, 
Kompagnien! Hinter ihnen ein nervenſtarkes Bauernvolk! 
.. . Wann endlich? ... Wann endlich wird es heißen: 
Deutſcher Kaiſer, König von Burgund, Herzog von ganz 
Lothringen, Fürſt von Neuenburg, Graf von Mömpelgard, 
von Flandern und Brabant? ... Wann endlich? .. Wann 
endlich ſtatt Großmäuligkeit — Taten?! .. Einer hatte 
den Weg bereitet! ... Alles zwingt ein Mannesleben nicht! 
.. . Wann endlich hört die Schlappheit auf? ... Ein Früh⸗ 
ling ſoll noch kommen, ein Frühling hell und klar... 
Germaniens Völkerfrühling! ... Da heb ich den Pokal !.. 
Deutſcher Kaiſer, wann wirſt Du König von Burgund? 
Herzog von ganz Lothringen, Fürſt von Neuenburg, Gra 
von Mömpelgard, von Flandern und Brabant? ... Au 
den Tag trinke ich! . .. Und wenn ich nicht mehr reiten 
fann für dieſe Herrlichkeit, dann ſollen's meine Kinder! 
Nicht ſpäter! Es wird hohe Beit! ... Meine Kinder, 
die Eliſabeth Gutzmin ihre Mutter nennen werden! Auf 
Dein Wohl! Dein Wohl, Eliſabeth Gutzmin!“ . 
4 Leer war der Pokal. Die Tür öffnete ſich, der Diener 
tat ein. ‘ 

„Was willſt Du?” 

Ein junger Menſch war es. Was Juſtus Loepa im 
Hauſe gehabt, hatte er mit reichen Geldgeſchenken ſofort 


entlajien. Jugend wollte er um ſich haben — Kraft. 


„Haben der Herr Graf nicht gerufen?“ 
„Nein, mein Sohn! Ich habe gebetet! ... Aber das 
verſtehſt Du nicht, ich ſehe Dir's an, es iſt kein Wunder! 


Was verſtehſt Du von Schwerterklirren und Kugelpfeifen? 


Das deutſche Burgund verloren, das württembergiſche Geh — 5 üterdi i 

70 8 e mee bie Kerle daraus ge: bitten 4 zum Herrn Güterdirektor, ich laſſe um Vortrag 
macht! Und wer iſt Herr in Flandern und Brabant? ; 5 

Im preußiſchen Neuenburg? Jetzt Neuchatel! ... Die Der Pokal flog an die Wand — in Scherben! 


Welt wird aufgeteilt — und wir? .. Klopffechter rechts, 
Klopfſechter links, Klopffechter in der Mitte! ... Dabei 


furchen deutſche Kiele alle Meere; Handel und Gewerbe 


Die Sporen klirrten. 


Graf Roland Loepa ſchritt in ſein Arbeitszimmer. 


Händ 


die eiii Interefien, mötejondere Y 


andels ſicherzuſtellen 
Die engliſchen Ariegsſchiſfe 
ee. 


in der Nordſ 


Rotterdam, 26. Oktober. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cont’ a q 
meldet: Der Kapitän des hier eingetroffenen holländiſchen Damp” 
„Nicolas“ berichtet. daß er mitten in der Nardſee dreimal von 
liſchen Kriegsſchiffen angehalten wurde. Er jah zwei große Flott 
engliſcher Torpedoboote und einige Unterſeeboote unbekan 8 
Nationalität. Die Flottille fuhr nordoſtwärts, die Unterſeeboote I” 


weſtwärts. A 
England als Freibeuter. * 
Kopenha 26. Y. r däniſche Paſſagierda 
„Oskar 1 nea deve ben 1. dert ons ba en 00 ate m 
ift am Sonnabend von einem engliſchen Krieg en angehalten * 
nach Stornoway gebracht worden. : oY a 
Kriſtiania. 26. Oktober. Nach „Norges Handels und Social 
Tidende? hat Großbritannien die Ausfuhr norwegiſchen Wal fiſch 
trans aus feinen ſüdafrikaniſchen Kolonien nach Norwegen 9 
boten. Da die norwegiſche Walſiſchſtation zu Y auf engl] 
Gebiet liege, müſſe der Erlag alarmierend wirken. “ 
Wieder ein deutſches Lazarettſchiff von dew | 
Engländern gefapert. 7 
Kürzlich wurde berichtet, daß das deutſche Sanitätsjchiff „Ophelle“ 
in der Nordſee von einem engliſchen Kreuzer gekapert worden " 
Das iſt leider nicht die einzige derartige Tat, die ſich die Englil | 
haben zu ſchulden kommen laſſen. Wie wir aus dem Poftoerl 
auf einem als unbeſtellbar zurückgekommenen Feldpoſtbrief an ei 
Signalgaſt auf dem deutſchen Hilfslazarettſchiff F erſehen, iſt au 
dieſes von den Engländern aufgebracht worden. 1 


“an der Arbei 
Kreuzer „Emden“ an der Arbei, 
Ein japaniſcher Dampfer verſenkt. - 
Frankfurt a. M., 26. Oktober. Die „Frankfurter geil 
meldet aus Zürich: Die Schanghaier Verſicherungs⸗Age nie 
„ygenatjeflang" gibt bekannt, daß der große japaniſche Damp 5 
„Kamajata Maru, der von Kobe nach Singapore unter | 
war, vom Kreuzer Emden“ verſenkt worden iſt. 


3 Die Get 
ſchaft erklärte, für Fahrten über Singapore keine Verſicherungen MT 
einzugehen. a 


Björnſons Eindrücke | 
aus Deutſchland. 


Kopenhagen, 27. Oktober. Einem Mitarbeiter des „Erf 
bladet“ gegenüber äußerte Björn Björnſon (der bekanntlich!“ N 
Berlin eine für die ſkandinaviſchen Länder beſtimmte Nachrichte““ 
ſtelle gegründet hat) über ſeine Berichterſtattung, deren pollito ny 
mene Unabhängigkeit er betonte: Es fei jeine innerſte ab 5 
zeugung, daß das deutſche Volk den Krieg nicht I 
wollt habe. Er glaube auch beſtimmt, daß Deutſchlall 
gegen Oſten und Weſten erfolgreich fein werde. Die Del 
ſchen würden auch Paris einnehmen und England zu Boden 
fen. Sie kämpfen für eine Idee, während der Kampf der R 
jedes ethiſchen Moments entbehre. Das Bündnis zwiſchen 3 
reich und Rußland und Frankreich und England fei unnatü 
England habe den Krieg gewollt. Rußland hätte 
Krieg niemals ohne England im Rücken gewagt. Frankre 
werde früher oder ſpäter einſehen, daß es von Engle 
hinters Licht geführt worden ſei. 


Der Islam 
gegen den Dreiverband. 


England und Agypten. 

Konſtantinopel, 26. Oktober. Das ägyptiſche Blatt „Elharg 
berichtet, ein Student ſei in Kairo verhaftet worden. ne 
habe ſich ergeben, daß Profeſſoren und Scheiks einen Ausf, 
f VIII. 
Mechthild beſtürmte Eliſabeth mit Fragen nach „ihm 
ee die verriet nichts. Sah die Schweſter an und 
ächelte. 4 

Erſt am Tage vor Kalvördens Eintreffen ſprach vo ' 
Vater unter vier Augen mit ihr. Sie ſaß ihm am Schreib' 
tiſch gegenüber. Es gab keine reine Freude. Dieſet 
Schwager mußte ja eine Perle fein! Ihr Mund ladle 
und das Herz zuckte. Gewiß gönnte fie ihrer Schwe 
das große Glück. Das hatte fie da draußen in der Wel! 


——.— entſenden, 
8 fem 


eq 
: 


ſt 


| 
* 


N 
4 
) 
7 
| 
i 


ar 
. 
"$ 


geſunden, während fie einfam in Woſendorf geſeſſen. en ; 
achtzehnjähriges Mädchenherz iſt weich — und erwacht : 


Hungrig war die luſtige Mechthild nach dem Leben. Schell’ 
und Sein, darüber machte fie fic) noch keine Gedanke. 
Sie hörte nur mit halbem Ohre zu, als der Vater zu 1 


agte: nt 
„Alſo, Mädel! Das entſcheidende Wort ift noch nid , 
gefallen ... Das wird aber nur noch eine Formſache fein 
. . . Und ich bitte Dich, bleib für den Anfang ein bißchen 
zurückhaltend. Eliſabeth hat mehr Haltung als Du! - 
Das ſoll kein Vorwurf ſein, es liegt an der Veranlagu 
.. . Unbedachte Worte kommen Dir ſchnell mal über 
Br. Ich weiß, nie find die bös gemeint ... Aber de 

alvörde ſchwimmt im Golde, und wir find arme Schludet 
deshalb doppelt peinlich die Kontenance bewahrt!“ i 

Mechthild nickte, Tränen ſtanden ihr in den Augen, be 
ſprang auf, lief hinaus, ſuchte die Schweſter und fiel iht 14 
um den Hals. * 
„O Du! O Du!“ Bi 
Mochten die Küffe noch jo auf Eliſabeths Mund he, 
die blieb ruhig, nahm der Schweſter Kopf in ihr? 
: e und ſah fie an. Ein ſtilles Glück ſtrahlte dabei aus 0 
ihren blauen Augen ... Da fühlte Mechthild wieder he $ 
Stich in ihrer Bruſt. Nur nicht weinen jetzt, es fag de 
gar kein Grund vor — im Gegenteil! Und doch ſpürte “ 
einen Druck auf ihrer Kehle, ein Aufſteigen der Tränen 
Los riß fie ſich, fi rmte aus dem Zimmer. 1 5 
Eliſabeth ſah ihr nach, ſchüttelte den Kopf. 

” nd, Du — Kind!“ „ 
Jortſetzung folgt) 
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m Lahe vorbereitet hätten. Ein anderes ägyptiſches Blatt meldet, 
e Regierung des Südens hade Truppen gegen den Dakim von Dar⸗ 

1 5 entſaudt. der ſich englandfreundlicher Umtriebe ſchuldig gemacht 
e. i 


Konſtantinopel. 26. Oktober. Agyptiſche Blätter melden, daß 
i engliſche Kreuzer die türkiſche Küſte des Roten Meeres über: 

| en, 
5 fei, Konſtantinopel, 26. Oktober. „Ikdam“ greift England wegen 
mes vertragswidrigen Verhaltens in Agypten heftig an, zählt 
ort verübten Gewalttätigkeiten auf und fragt, mit 
em Recht England die Rückkehr des Khediven hindere. Das 
Hlatt erwähnt u. a. die Ausweiſung der Konſuln Sſterreich⸗ 
4 tee und Deutſchlands jowie den Verſuch, öſterreichiſch⸗unga⸗ 
I fie. deutſche Schiffe aus dem neutralen Guegfanal gu 


| ddenſtantinonel, 26, Ditober. 


ha held 


anti Der 
4 N Ta ijt in Agypten angekommen. 
ie ie Verwendung der Mujelmanen auf europäiſchen 
u; Kriegsſchauplätzen. N 
a ajo Mitantiropel 27. Oktober. Mehrere verſchiedenen muſelma⸗ 
a th PA Nationen angehörige Perſönlichkeiten verſammelten ſich in der 
heb tion „Dſchai Islam“ und beſchloſſen. Einſpruch dagegen zu 
| Ot en, daß von Frankreich und England viel Muſelmanen aus 
i nee Algerien und anderen Gebieten nach dem Kriegsſchauplatz 
ſaudt und auf dieſe Weiſe zum Tode verurteilt werden. 


Löſchung von Leuchtfeuern am Bosporus. 
Konſtantinopel, 26. Oktober. Die Hafenbehörde kündigt amt⸗ 


Scheich⸗ül⸗Islam von 


lic 


¿y e 
i x an, daß von heute abend an das rotierende Leuchtfeuer von 
bird“ Kavak unweit der Einfahrt in den Bosporus gelöſcht ſein 


Bündniſſe zwiſchen der Türkei, Perſien 
. und Afghaniſtan. 
2. kan drankfurt a. M., 26. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
iq regatinopel: Ein einflußreiches Mitglied des jungtürkiſchen Komitees 
Be und Fortſchritt ijt durch den Emir von Afghaniſtan empfangen 
I ny en, der ſeinerſeits einen Vertrauensmann nach Konſtantinopel 
as ddt hat. Dieſer iſt dem Sultan vorgeſtellt worden. Eine Sonder⸗ 
e mijfion überbringt ein Handſchreiben des Sultan⸗Kaliſen an den 
» Der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Afghaniſtan und 
ay ürkei gilt als abgeſchloſſen. Der Schah von Perfien hat 
¿DN den Prinzen Mirza Riza Khan um Entſendung türkiſcher 
Ce q tuttionsoffigiere gebeten. Sieben Offiziere find nach 
gee tan entſandt worden. Es wird verſichert, es fei zwiſchen der 
4 oe und Perſien ein Bündnisvertrag abgeſchloſſen 
A ‘pag Konftantinopel, 26. Oktober. Der Sultan hat geſtern den 
beren perſiſchen Botſchafter Prinzen Mirza Riza empfangen. 


Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus dem 

N Urmiagebiet? 

Dy. Ronitantinopel, 26. Oktober. Perſiſche Blätter berichten von der 
Rng oes der ruſſiſchen Truppen aus Saudſchbulek fühlich des 
tia⸗Sees. Unter der Bevölkerung herrſcht große Freude. 


imerikaniſche Beſchwerden gegen 
die engliſche Senjur. 


log daa, 25. Oktober. In Amerika ijt man gegen England nicht 
m 0 wegen der argen Beläſtigung der neutralen Schiffahrt, ſondern 
. wegen des Verfahrens ſehr verſtimmt, das die engliſchen Zenſoren 
Y Agen die Telegramme der amerikaniſchen Preſſe zu beobachten belieben. 
lig Londoner Verichterſtatter des Neuyorter „Globe“ beſchuldigt die eng⸗ 
Bart Zenſoren geradezu der willkürlichen Abänderung, d. h. der 
de ſchun g ſeiner Telegramme zum Zwecke der Anſchwärzung 
7 Beg lands bei der öffentlichen Meinung Amerikas. Der 
pe chterſtatter bezeichnet dieſe Handlungsweiſe als eine der ſchlimm ⸗ 
ig benz acen dieſes Krieges. Die Neuyorter Blätter empfehlen ihren 
3 wür oner Mitarbeitern, Abſchriften ihrer Meldungen vertrauens⸗ 
Digen Reifenden nach Amerika mitzugeben, damit die ficher kenn⸗ 


Kulturbund deutſcher Gelehrter 
I und Künftler. 

hres Unter dieſem Namen hat ſich im Anſchluß an die Be⸗ 

ab ungen, die den „Proteſt an die Kulurwelt“ gezeitigt 

ie eine große Anzahl hervorragender Vertreter der 
din ſenſchaft und Kunſt vereinigt, um durch dauernde Ver: 
Ausland mit ihren Berufsgenoſſen und Freunden im neutralen 
bet ande den ſyſtematiſch ausgeſtreuten Lügen und Ber: 
zungen unferer Feinde entgegenzutreten. 
An Jener Proteſt, der in 10 Sprachen überſetzt worden iſt, 
q tg Tauſenden von Briefen feinen Weg in die neutralen 
4 nich er gefunden hat, iſt, wie viele Rückäußerungen beweiſen, 
Ps Nun ohne aufklärende und umſtimmende Wirkung geblieben. 
N 0 kommt es darauf an, dieſe Wirkung zu erhalten und zu 
ihre den, indem unſere Gelehrten und Künſtler ihren Kollegen 
und Hilfe behufs Feſtſtellung der Wahrheit zur Verfügung halten 
d von ihnen Anregung und guten Rat erbitten. Dabei wird 
londers darauf Bedacht genommen werden, daß dies in einer 
dale geschieht, die von überredender Bubringlichteit ebenfo weit 
de ſeent iſt, wie von laſchem Gewährenlaſſen. Daß durch gut 
4 der inte aber verſtimmend wirkende Belehrungsverſuche bereits 

Sei geſündigt worden ift, ſteht außer allem Zweifel. Hier auf. 

lern einzugreifen, iſt die Aufgabe des „Kulturbund“, der ſich 
ch U einer feſten Organiſation ausgewachſen hat, die Mit⸗ 
zen er aller deutſchen Univerſitäten und Akademien in fi 
Was Die lechef ele des „Kulturbund“ befindet ſich im 
bäude der Akademie der Wiſſenſchaften, Berlin NW. 7, Unter 
hip Mden 38. Den Vorſitz führt der Anatom der Berliner 
userfität, Profeſſor Waldeyer. Dem „Geſchäftsfübrenden 
u“ gehören neben dem Vorſitzenden an: Wilbelm von 


1 Mode i 
. Ludwig Fulda, t von Ihne, Profeſſor Max Lieber⸗ 
ma ig Fulda, Ernſ ſſor Ludwig Manzel, 


oy Profeſſor Franz von Lilst, Profe i 
m Proſeſſor Adolf Wide Proſeſſor Max Planck, Dr. Georg Reicke, 
don Hor Auguſt Roethe, Hermann Sudermann, Profeſſor Auguſt 


pl Sn ee bgeſchloſſenen Mitgliederliſte finden wir 
p e ; eſchloſſenen tight , 75 
amen wie die A gen elretäre der Akademie der Willen-, 
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— Pojener Cagep lat. +- 
zeichnenden Willtärlichteſten des engliſchen Zenſors in 
ſeſtgeſtellt werden. 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 

Diurch die Verleihung der erſten Kla ſe des Eiſernen Kreuzes 
En ausgezeichnet worden Hauptmann Eduard Bornhanfen, 
Mannheim, der Kommandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 66 
Oberſtleutnant Remmert; Leutnant Theodor Houben, der 
Kommandeur des bayeriſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 12 Oberſt 
Polic¿ta, der Kommandeur des 5. bayeriſchen Reſerve⸗In⸗ 
„ Oberſtleutnant Deboi, ajor Oskar 
Bezzel vom bayeriſchen Reſerve⸗ nfanterie-Regiment Nr. 8, 
der bayeriſche Rittmeiſter Fürſt Karl v. Wrede und Oberleut⸗ 
nant im bayeriſchen Leib⸗Inſanterie⸗Regiment Freiherr v. Ried⸗ 
heim, der Oberit im Füſilier⸗Regimenk Nr. 39 v. Schönberg, 
General v. Verfen, Kommandeur der 76. Infunterie-Brigade 
in Erfurt, Prinz Heinrich XXI., Schwiegerſohn des Her. 
ogs von Meiningen; folgende Offiziere des 16. kaufen Re⸗ 
; Generale d Gudow, Hempel, Ull» 


erve-Urmeetorp3: die G 
rich und Wilhelm, die Oberſten Freiherr v. Düring und 
v. Scheel, ferner Hauptmann Auguft Kachel aus Mannheim, 
Kommandeur des heſſiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiments Oberſtleut⸗ 
nant Meiſter, 2 a und Bataillonskommandeur im Ref,» 
Infanterie⸗Regiment Nr. 82 Quadenfeldt, Major Rupe 
richt vom Infanterie⸗Regiment 74, Oberleutnant im bayeri⸗ 
[pen Leib⸗Infanterie⸗Regiment Freiherr Oskar v. Riebheim, 
eutnant und Bataillonsadjutant im Infanterie⸗Regiment Nr. 22 
Joſeph Grau. i. Nr 

Nachdem die drei im ve ſtehenden Söhne des Miniſters 
von Loebell mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden 
ſind, hat auch der einzige Sohn des Kommandanten von Döberi 
Generalmajors z. D. von Loebell, Hauptmann von Loebell 
vom 3. Garde⸗Regiment des Eiſerne Kreuz erhalten. Die Fa⸗ 
milie von Loebell gehört nunmehr zu den wenigen Familien, in 
denen das Eiſerne Kreuz in pier Generationen erſcheint. 
Der Urgroßvater erhielt es als Kommandeur des Brandenburgi⸗ 
iden Küraſſter⸗Regiments im Jahre 1813; der Großvater und 
der Vater erhielten es 1870, der erſtere wieder bei den 6. Küraſ⸗ 
fieren, und der General beim 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, und 
nun ijt die vierte Generation mit den drei Söhnen des Mir 
niſters und dem Sohne des Generals Träger dieſer ſchönen Aus⸗ 
zeichnung. 

Kühne Tat eines Luftſchiffmaſchiniſten. 

Bei einer Fahrt über Antwerpen geriet ein Zeppelin⸗Luftſchiff 
in den Bereich der Scheinwerfer der Feſtung. Er wurde fofort 
von einem Geſchoßhagel überſchüttet. Eine Granate zertrümmerte 
das Gerüſt, an dem eine der hinteren Schrauben befeſtigt war. Die 
Schraube drohte in die Gondel zu ſtürzen. Um dies zu vermeiden, 
führte. der Obermaſchiniſt Richard Quidhardt aus Wilhelms hagen 
bei Berlin in raſender Fahrt die Reparatur aus, indem er das Ge⸗ 
ſtänge abſägte. Hierfür hat Luickhardt nunmehr das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe bekommen. g 


Der Sohn des Generalſtabschefs gefallen. 

Nach den in Berlin eingetroffenen Meldungen ſoll, wie die „Tgl. 
Rundſchau⸗ berichtet“, der Sohn des Generalſtabschefs von Molkke 
in Frankreich gefallen ſein. Eine amtliche Beſtätigung fehlt noch. 

Ein braunſchweigiſcher Kriegsorden. 

Braunſchweig 26. Oktober. Herzog Ernſt Auguſt, der auf einige 
Zeit vom Kriegsſchauplatz nach Braunſchweig zurückgekehrt ijt, 
hat beſchloſſen. anläßlich des gegenwärtigen Krieges ein Kriegs⸗ 
verdienſtkreuz zu ftiften. Das Kriegs verdienſtkreuz ſoll in nur 
einer Klaſſe ohne Unterſchied des Ranges und Standes für Verdienſte 
im Kriege verliehen werden. Dem Herzog iſt übrigens nach Verleihung 
des Gifernen Kreuzes 2. Klaſſe auch das Eiſerne Kreuz er ſter 
Klafſe verliehen worden. ; 


Dank Hindenburgs an die Stadt Magdeburg. 
Dem Oberbürgermeiſter Reimarus in Magdeburg ijt folgendes 
Schreiben zugegangen: ; 
Armee⸗Hauptquartier, den 17. Oktober 1914. 
Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! h $ 
Ihnen und den ſtädtiſchen Behörden danke ich herzlichſt für 
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts der altehrwürdigen Stadt 
Magdeburg. Sie werden verſtehen, daß ich hocherfreut 
bin, mich zu ihren Bürgern rechnen zu dürfen. Habe ich 
doch mehr als acht Jahre in ihren Mauern zugebracht. und 
gehören doch gerade dieſe J 


fer Hauptmann, Os 
rand, 
Kampf 


eyer 
Alois Kim, 
Louis Tuaillon, Rich. 
Wilh. Wundt u. a. 


im, 
arl Ludwi 


nt ein verheißungsvoller Weg gefunden, um 


iermit ſchei 
ag 1 n Ländern 


das Vertrauen zwiſchen Deutſchland und den neutrale 
wieder herzuſtellen und die Lügenſaat zu zerſtören, 
unſere Feinde den deutſchen Namen und die deutſche Sache 
vor der Welt zu entehren trachten. 


Kriegsbilder. 


Praktiſcher Patriotismus. p 

An der Bahnſtrecke Agchen—Ronheide fand der Streden- 
poſten eine Jeldpoſtkarte, die aus dem Poſtwagen gefallen ein 
mußte. Die Karte war gerichtet an eine Frau in Rem cheid, 
und der Abſender, ein Matroſengrtillexiſt, ſchreibt darauf ſeinen 
Lieben, ſie möchten ihm 5 bis 6 M. ſchicken. Der Streckenpoſten 
verſah die Karte mit dem Fundvermerk und ſchickte ſie wieder 
auf die Reife. In Aachen muß aber die Karte nochmals aus 
der Richtung gekommen ſein; denn als ſie ſchließli 
eintraf, ſtand unter dem : 
anderen Handſchrift folgendes: „6 M. find 
Woo B atrioten abgeſandt an den Matroſena 
riſten B.“ : 


bereits von einem 
rtille⸗ 

1 hal 
Wie ein Eiſernes Kreuz erworben wird, 


wird in der „Frankf. Ztg.“ in einem Brief aus Münchenſg 


geſchildert: 

In einem Kaffeehaus gab es jüngſt ein groß 
Humpelt da an ee ein etwa er bſterreſch 
webel herein, deſſen Bruſt mit dem Eiſernen Kreuz und 


es Auf 
iſcher 
mehreren 


anderen Orden . war. Bald war der junge Krieger 
von zahlreichen Gäſten umringt, bie ihn lebhaft befragten, wie 
er zu diefen Auszeichnungen gekommen er erzählte: 


Seines Zeichens Elektrotechniker, ſei er 


jedem Falle] Möge der blühenden Handels⸗ und 


abre zu den ſchoͤnſten meines Lebens. worden. 


in Remſcheidſ La 
Vermerk des Streckenpoſtens in einer feder, 1 


d- uc 


i. Und 
Ki Kriegsausbruch als 


Provinzialhauptſtadt bald wieder 
der goldene Frieden und mit ihm weiteres Gedeihen beſchieden ſein 
Das iſt mein treuer Wunſch. Meinen lieben Mitbürgern bitte 
herzliche Grüße übermitteln zu wollen. Mit vorzüglichſter Hochachtung 
bin ich allezeit Euer Nd ehe beſonders ergebener v. Hin den⸗ 
burg, Generaloberſt und Oberbefehlshaber. 


Franzöſiſches Todesurteil gegen einen Deutſchen. 

Die „Straßburger Poſt“ berichtet aus Schlierbach im Kreiſe 
Mülhauſen: Am 10. Auguſt wurden der hieſige Förſter Weft 
und ſeine Haushälterin von den Franzoſen gefangen ge⸗ 
nommen und nach Belfort gebracht, weil Weſt angeblich deutſche 
Vorpoſten in ſein 1 aufgenommen hatte, die von hier aus eine 
franzöſiſche Patrouille beſchoſſen haben follen. Wie jetzt durch eine 
aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft entlaſſene Frau bekannt wird, 
iſt die Haushälterin erſchoſſen und der Förſter Weſt zu 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden 


Unſere Gefangenen unter ſich. 


Ein Garniſonkommando erſtattet der vorgeſetzten Behörde folgende 
Meldung: In einem Wagen, auf dem verwundete Franzoſen 
und Engländer zuſammen transportiert wurden, beklagten 
ſich die Franzoſen über die Engländer, daß fie zu f ch mutzig ſeien 
und verlangten, von ihnen getrennt zu werden. Es wurde ihney 
geantwortet, daß „Annehmlchkelken nicht gewährt werden dürfen“. 


Die italieniſchen Arbeiter in Deutſchland. 


Das römiſche Blatt „Giornale d'Italia“ veröffentlicht einen Brief 
aus Deltingen in Bayern, der im Namen von 44 italieniſchen 
Arbeitern von dem italieniſchen Arbeiter Angelo Paravia geſchrieben wurde 
und in dem gegenüber den von franzöſiſchen Blättern verbreiteten 
Gerüchten erklärt wird, daß italieniſche Arbeiter in Deutſchland gut 
behandelt würden. Diejenigen, die in die Heimat zurückzureiſen 
wünſchten, hätten bereitwillig Unterſtützung erfahren und der König 
von Bayern habe 400 Italienern in der Nähe von München ein Mahl 
gegeben. Paravia wünſchte, daß diſer Brief veröffentlicht werde, um 
die falſchen Berichte der franzöſiſchene Zeitungen zu widerlegen und die 
Familien zu beruhigen. Er ſchließt, daß die ſieben oder acht Jahre 
nach Deutſchland kommenden Arbeiter immer die gleiche Behandlung 


erfahren hätten. 
Liebestätigkeit. 


Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen ſind u. a. von dem Verein der Deutſchen Zucker⸗Induſtrie, 
Berlin 25 000 Mark Preußiſche Konſols Abertwiefen worden. Weitere 
Geldſpenden, auch gute Staatspapiere und Obligationen nehmen die 
bekannten Zahlſtellen ſowie das Bureau der Nationalſtiftung Berlin, 
NW. 40, Alſenſtraße 11, entgegen. . 

Die Landesverſicherungsanſtalt Brandenburg hat zur Linde 
rung der Kriegsnöte, insbeſondere zur Bekämpfung der Urbeits- 
loſigkeit, die gemeinſam mit den Gemeinden der Provinz Bran- 
denburg und der Brandenbur 4505 er durch⸗ 
geführt werden foll, feds Millionen Mark zur Verfügung 
silt Auch hat fie fojort vom exften Mobilmachungstage an 
Mittel bereit geftellt zur Bekämpfung von Seuchen und anſtecken⸗ 
den Krankheiten. Zu dieſem Zwecke ſind bereits gezahlt: 110 000 
Mart an die Männer⸗Vereine vom Roten Kreuz, 181 800 Mark 
an die Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz, 59 300 Mark 
an Vereine und Fürſorgeſtellen für Lungenkranke, Vereine zur 
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, Volksküchen und ſonſtige 
Wohlfahrtsvereine. 

„Dem Reichsverband zur Unterſtützung deutſcher Veteranen 
e. V. in 


e. V. in Berlin, hat Herr Albert Ottenheimer, Eiſengroßhändler 
in. Köln. 10000 M. überwiejen. 


Telegramme. 


Die monarchiſtiſchen Unruhen in Portugal. 
London, 26. Oktober. Die „Weſtminſter Gazette“ meldet aus 
Liſſabon; Aus Rache für die Zerſtörung der Bureaus 
der monarchiſtiſchen Blätter am letzten Mittwoch, wurde das 


Gebäude der ſozialiſtiſchen Zeitung vernichtet. 
Serbiſche Mordbrenner. 

Sofia, 26. Oktober. Der Präfekt von Strumitza teilt mit, du 
eine neue, 100 Mann ſtarke ſerbiſche Bande im Diſtrikt Radowiſte 
erſchienen fei und dort plündere und die Bevölkerung in Schrecken 
verſetze. 

Softa, 26. Oktober. Wie aus Strumitza gemeldet wird, iſt der 
Abgeordnete Georgie w, ein Mitglied der demokratiſchen Partei in 
der Sobranje, unweit Strumitza, von unbekannten Tätern erſchoſſen 


at 8 en 
ann nachts 


d ent⸗ 


em jungen 
zum Feldwebel, Ver⸗ 
iſchen und eines heſſiſchen Derbienfikrenge® 
ſowie eines Ordens noch eines dritten Bundesſtaates, Endlich 
ward der junge Held nach Wien befohlen, um aus des Kaiſers 
eigener Hand die goldene Tapferkeitsmedaille zu 
empfangen. Erhebliche Verletzungen, die der junge Feldwebel 
bei einem alsbald folgenden Gefecht erlitt, machten indes ſeinen 
Aufenthalt in einer Münchener chirurgiſchen Klinik notwendig, 
ſo daß ſich die Reiſe nach Wien verzögerte. . 
* 
Engliſche Depeſchenzenſur. 
Wir leſen in der „Jugend“: Die Neutralen machen den 
braven Engländern den Vorwurf, ſie hätten die aus neutralen 
Nordamerika aufgegebenen Depeſchen zwar be. 
Peer Fist achtet ſie ſie Andere etal ab paren 
iejer Vorwurf iſt natürlich ganz ungerechtfertigt, denn Engla 
lügt nie. Nur weil die en in dieſer Zeit überlaſtet 
waren, haben die Engländer manche Telegramme gekürzt. So 
iſt z. B die folgende don Kopenhagen nach Neuyork aufgegebene 
Depeſche über die Lage in Deutſchland von dem engliſchen Tele⸗ 
raphenbeamten dadurch kürzer gefaßt worden, daß nur die fette 
druckten Worte telegraphiert wurden: er 
Lage für die Deutſchen günſtig. Volk ernft und zuverſicht⸗ 
Kriegsanleihe glänzend kingeſchlagen. Striegsfreimilige mur 
mit Mühe Mac Abad Soldaten im Felde und in der Heimat 
uniergebradi Stimmung begeiſtert, niemand verzweifelt. Alles 
ome an 
0 


ge 


Sieg, alles iſt den Engländern feindlich und des Er⸗ 
Iges ſicher. 


— Voſener Tageblalt. — 
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und Bruder aufgehoben worden. [8760 Friedrich 1% 
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Ore pr Br ilwa über den Weltkrieg 1914, Der Königliche u Hor Pele, A] 
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Santo to b. Kempen i. P., den 26. Oktober 1914. ‘i 110 dg igs Borvertauf bei Balleifet | 


OO IB aaa zum koſtenloſen Abdruck Soologiſcher Garten. | 


Pri 1000 . 120,— | 
Brzitwa, Kgl. Prinzl. Amtsrat. g . da Stach 05 qe in einer Soldatenzeitung Mittwoch, den 28. Oktober; | 


Marie Brzitwa. geb. weber. letztere Ausgabe erſcheint erſt in den nächſten Tagen). geſucht. 


eee : Das patrioliſche Heft, rund 100 Seiten Kurze Aufſätze Nilitür⸗ Konzel 
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ſtark, enthält eine Auswahl vortrefflicer, über interefjante Kriegs- Beginn 4 Uhr. — Ende 10% u 
begeiſternder Kriegsgedichte von unſeren erlebniſſe, Schilderungen Eintritt 50 Pfg. 2 A 

erften Dichtern wie Gerhart Hauptmann, von Schlachten und Ge- Nilitär 25 Pfg. Abonnenten fe 
Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ TTW 
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5 neralfuperintendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ We slit zu ſoßfgen. 1 

Herrn Otto Ohneſorge | präfident Balan, Poſtrat Bittlinshi, Schul⸗ on e — om 
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Anerbieten u. Nr. 8757 ad i 


= Oberleutnant der Landwehr, ik [ kriegs; und Soldaten-Lieder. unter 8694 an die Ge- 


Führer der 6. Erjag-Batterie Gugact.-Regts. Nr. 5. 
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d Sitzung der Stadtverordneten zu Pojen Truppen? Zwangsverſteigerung. 
am Mittwoch, dem 28. Oktober 1914, nachmittags 5½ Ahr. 8 { Am Mittwoch, dem 28. d. 
Tagesordnung: Der Reinertrag fließt unſeren Kriegsſammlungen een yn AR AMON: ee 
Verleihung einer perſönlichen Ehrung. 8 zum Beiten der Verwundelen, ſowie der Witwen 1 Küchenſpind, 4 mittee! Zuchteber, 
2. Wahlen. und Waiſen Gefallener zu. ſtelle, 1 Kommode, s Küchen- von Original Friedrichswerlh 


3. Bewilligung eines Kredits zur Erhöhung der Reichsunterſtützungen. 


rahmen, 1 Kleiderſpind, Eltern. 15 Monate alt, weil 87 


Bewilli von Theaterausgaben aus der Spielzeit 1913/14. 5 X ählig. 8 
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and um 11% Uhr bejtimmt: ift zu verkaufen. 
Abſender Dank wiſſen, denn fie lechzen nach Siederterten 
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2 Brelterſtallungen bei Langgoslin. 
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Sonntag abend mit Mutter? 2 ält. Poſener? Herren und ; 
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Bluſe, perfianer Pelzumhang, Ring mit Stein link. Ringfinger) N ' 


unter B. 8765 an d. Exp. d⸗ 
prüche und Bild zu ſenden an 
bittet der am langen Nebentiſch zuletzt allein gegenüberſitzende 


i 60.¢' 
Rittergutsbeſitzer Lorenz, Mod- prima Wildleder, 80 zu 4 
lingshagen bei Önejen. 8718 
Herr erſter bürgerl. Kreiſe (Großinduſtrieller, Akademiker, Künſtler, Fabrik landwirtsch. Maschinen 
3- Z. in Pofen Offizierftellvertreter) um die Möglichkeit gefelle [1 
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zuerſt anonym. — Richtig. Briefempfang garantiert Rudolph 
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Schmidt, Raten DH ii | 
Aal. Oberamtmann. | Auskunft Herderſtr. 50, a» I 


Rittwow, 28. Ottob 


Uuſere Sammlung 
2 zum Beſten der Krieger. 


EN... 70. Quittung. 
Dr. Bauer (f. Quartiergettel) 4 60 M. Dr. Froehde (f. Quartierzettel) 
IM N. N., Libau 50,55 M. ; 


Aik Zuſammen 64,35 ME, 
Bi Dazu Betrag der 69. Quittung 63 23,41 ,, 
e Insgeſamt 63 087,76 Wit. 


er 1914, 


rüſtungsſtücken. Deshalb bitten wir um recht viele weitere Lie⸗ 
besgaben dieſer Art. 

Von den vielen Bitten aus dem Felde um ſolche Liebesgaben 
ſei heute folgende angeführt: 

Durch Ihre Zeitung erhielt ich Kenntnis, daß von Ihnen 
als Liebesgaben auch Revolver verteilt werden. Ich bin Canis 
tätsſergeant bei der 2. Kompagnie Infanterie⸗Regiments und 
muß als ae mit Revolver bewaffnet fein. Da es mir aber 
nicht möglich war, von meiner Truppe einen Revolver zu erhal⸗ 
ten, bitte ich Sie ergebenſt, mir einen ſolchen als Liebesgabe zu⸗ 
e ; ei Felix Rice as 

oritehende Bitte unterſtütze ich gern in der Hoffnung, daß 
der Wunſch erfüllt wird. K., Stabsarzt. N 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

Aus der Zahl der Begleitſchreiben fet heute folgendes her⸗ 
vorgehoben: : 

Beifolgendes Fernglas bitte ich, einen unſerer braven Strei⸗ 
ter zu übermitteln. Möge es dem treuen Kämpfer gute Dienſte 
Ku ich 1 iad 9 ao! bon Dom neuen 155 7 BEN 
ich mich herzlich freuen. it freundlichem Gruß: Frau Dr. 
Burkhardt, Markſlädt. ; 


— 
Sammlung für die Oſtpreußen (43. Quittung): 
Spar- und Darlehnskaſſe Gr. Neudorf 200 M. 
MAS Zuſammen 200,00 ME. 
Bas Dazu Betrag der 42. Quittung 17 260,36 Mk. 
Jusgeſamt 17 460,36 Mk. 


y 
7 


1 
4 


* 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter: 
900 ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 

m Fideikommißbeſitzer von Lehmann⸗Nitſche, Nitſche 100 M. Samm⸗ 
y 10 a Lehrers Rothe, Dembnica 44,10 M. Ungenannt, Gneſen 
erk. 
1 Zuſammen 154,10 Mk. 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1970,00_,, 

a Jusgeſamt 2124,10 Mk. 


Im Ganzen 82 672,22 mt. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Elfriede Klingbeil, Friedensort: 1 gold. Uhr m. Kette, 1 gold. 
g, 1 gold. Broſche. : ¿ 


einen Revolver und ein Fernglas nach Rußland geſandt hatten 
(ausnahmsweiſe, weil wir an Einzelperſonen dieſe Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände nicht abgeben, ſondern nur an Truppenteile), hat uns 
jetzt beides zurückgeſandt mit folgendem Schreiben: 
aufg geehrte Redaktion! Geſtern als felb- und garniſon⸗ 
dienftunfábia 1 beeile ich mich, den mir feinerzeit überſand⸗ 
ten Revolver und das Fernglas ſofort wieder zur Verfügung zu 
ſtellen. Ich hätte beides meinen mich mit Bitten darum eſtürmen⸗ 
den Kameraden überlaſſen können, wurde jedoch bei der Zuſen⸗ 
dung gebeten, den Revolver, welcher vom Spender als wertvolles 
amilienerbſtück bezeichnet worden war, wieder in die Hand des⸗ 
elben gelangen zu laſſen. Ich ſpreche der Redaktion und den 
ochherzigen Spendern nochmals meinen herzlichen Dank aus und 
emerke hierbel aus eigener Erfahrung, daß beides haupt⸗ 
pole ba Patrouillenritten von unſchätzbarem 
erte ijt. 
Auch dieſer Brief iſt wieder ein ſprechender Beweis dafür, 
wie außerordentlich wichtig für unſere braven Truppen 
Ferngläſer und Revolver ſind. In den letzten beiden Tagen ſind 
uns allein wieder 20 Geſuche um derartige Liebesgaben aus dem 
Felde zugegangen. Wer kann es angeſichts dieſes Verhältniſſes 
übers Herz bringen, Revolver und Ferngläſer unbenutzt zu Hauſe 
liegen zu laſſen, ſtatt fie unſeren lieben „Feldgrauen“ zu über⸗ 
weiſen, denen ſie bitter not tun?! 


Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Pol. Tagebl. Oſtd. Warte. 
C. Felber, Ruchocice, Kreis Bomſt 


Puls⸗ 
er⸗ 


sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Hoffmann, Zlotnik. Baumann, Wilhelmſtr. 6. 
Insgeſamt 476 Stück. 


h Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
E Hoffmann, Zlotnik (2 Waffen). Rechnungsrat Kohz, Poſen. 
Aer Kaulfuß, Nollendorfſtr. O. Hilgenfeld, Pojen. Rechnungsrat 
Jakobielskt, Poſen. Kommerzienrat J. Hugger, Poſen. 


Jusgeſamt bis jetzt 150 Stück. zur freien Verfügung der Redaktion. — 2 Stück 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen : ARE ur ee 5 151 A 
ae “Wa Ratas MI, gefaminelt im Revier Nie Moſchin 6 A 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. eee ee UTE 
f Im Ganzen bisher 101 932 Stück 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poftabonnements auf unſere 


Zeitungen, nämlich für 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


täglich 2 mal 
monatlich M. 0,45 


monatlich M. 1,17 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 
en kamen wir 


Wir 


Opfer fürs vaterland. 
Wer itiftet noch Ferngläſer und Revolver 
5 fürs Heer? | 


(a 476 Ferngläſer und 150 Revolver 

Men wir nun beiſammen, da uns auch der letzte Tag wieder 
ue Spenden gebracht hat. Aber unſere braven, für uns kämp⸗ 
Aden Truppen haben unbegrenzten Bedarf an ſolchen Aus- 


(Nachdruck unterjagt.) 


Die Hajenjagd im Felde. 
(Eine wahre Geſchichte.) 
ei Wo „Unſere“ vor dem Feinde ſtehn, 
Da ließ ſich jüngſt ein Haſe ſehn. 
Es dachte wohl der kluge Has: 
Wo Kugeln fliegen, wächſt doch Gras. 
Auf beiden Seiten hat erblickt 
Ihn Jägerauge, und geſchickt 
Ergoß ſich auf ihn Sugelregen; 
Da mußte ſich der Haſe legen. 
So blieb er liegen; doch zur Nacht 
Hat man geſchwind ſich aufgemacht: 
Ein jeder wollt' den Haſen holen, 
Gy er vom andern würd' geſtohlen. 
Und was geſchah? Zu gleicher Zeit 
Macht man zum Holen ſich bereit. 
Doch unſerm braven deutſchen Jungen 
Iſt nicht nur Haſenjagd gelungen, 
Denn mit dem Haſen heim als Beute 
Begleiten ihn zwei Feindesleute. 
Nimm, Franzmann, Dir daraus die Lehr’: 
Hing nicht Dein Herz an Hafen mehr; 
Sonſt nimmt der Deutſche Dich beim Kragen, 


Aber au 
ch die ver⸗ 


anxichten. Dabei 
Zähigkeit un! 


99 5 in ihre De 


den Schweigen gebracht iſt. 


ahen, und heute meldete 
iefe Nerxvenanſpannung a 


eundli . m. 11 2 4 
ichſt zur Verfügung geſtellt ken 5 26. Oktober 1914. 


Voſener Tageblatt. 


Der Meldereiter B.... dem wir, wie unſere Leſer willen, f 


h 


Major 
einer 


eS 


Beilage zu Nr. 505 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg., vierteljährlich 1,20 M., ſo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 

: Für November und Dezember 

find alſo an Bezugs⸗ und und 

Tageblatt“ 3,14 M., für die 
zahlen. 


laggebühr für das „Poſener⸗ 
tdeutſche Warte“ 1,70 M. zu 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


.... 


qt 


eute die fünfte Nacht auf freiem Felde. Ich denke oft 
ö i 5 E Vor uns ijt das Fefe 
dasſelbe ſoll 


vollem Gange, 
tte Wünſche und 


oe tee 


Auch dieſer Brief zeigt wieder, daß man unſeren y 
im Felde keine größere Freude machen kann als durch die Über⸗ 


weiſung von Zeitungen. Dafür iſt die Stiftung von Feldpoſt⸗ 
abonnements der beſte und ſicherſte Weg. 
Ein weiteres Dankſchreiben 


aus dem Felde lief heute an uns ein. Es lautet: „Beſten Dank 
für die meiner Kompagnie überwieſene „Oſtdeutſche Warte“. 
Herbing, Oberleutnant und Führer der 1. Komp. Landſturm⸗ 
1 Neuſalz I, Detachement v. 3. P. . Ru 
and). 


wer ſtiftet Liederbücher 


für unſere braven Truppen? 


Fortgeſetzte zahlreiche Beſtellungen — auch aus dem Felde laufen 
jetzt ſchon viele ein — beweiſen, daß unſere „Kriegslieder und Ge⸗ 
dichte auf die Heldenkämpfer von 1914“ den größten Anklang fin⸗ 
den. Auch über eine Stiftung können wir erfreulicherweiſe wieder 
quittieren. Es ſtiftete Steinbaum, Poſen, Herderſtr. 7: 10 Stück. 

Im Ganzen find bisher außer den 20000 von uns ſelbſt ge⸗ 
ftifteten Liederbüchern geſtiftet: 3041 Stück. Wer hilft weiter au 
dieſem Liebeswerk für unſere braven Streiter im Felde? 


Wer ſpendet Lebensmittel für die 
Oſtpreußen? 


Fräulein M. Wegener, die Direktorin des Wildaer Lyzeums, 
hat mit Hilfe ihrer Schülerinnen bzw. deren Eltern eine Menge 
Liebesgaben aller Art geſammelt und dieſe an den Bürgermeiſter in 
Marggrabowa geſandt. Heut nun ging der Dame nachſtehendes 
Dankſchreiben zu, in dem aber gleichzeitig um weitere Gaben, vor 
allem um Lebensmittel gebeten wird. Das Schreiben lautet: 

Marggrabowa, 24. Oktober 1914. 
Sehr geehrte Frau Direktorin! “9 

Soeben erhalte 10 Ihren Brief, in dem Sie mir die Sen⸗ 
dung Liebesgaben ankündigen. ſage Ihnen meinen beſten 
Dank dafür. Hier herrſchlgroße Not in der Stadt. Seit 


e 
über, mal e ] 
A Es ¡ft sonderbar, 


ih nur aus- 
9 ab. 


Orel. 


de ind, will. lieben Bekannten und Korpsbruder 
abe ich geſehen und geſprochen. Leider habe ich {chon das zweite 
ferd kaputt geritten. Ein Pferd iit viel zu wenig für einen 


Li augenblicklich im 
Kea der fear cen 


r und 


ehrter Herr K.. „. 
Schützengraben, etwa 100 bis 150 


ewaltig, und man würde es, au 
Hig nicht aushalten, 75 0 


} ‘at Asa ; Wir Arzte waren auch erledigt. Tag und Nacht in einem | E CM, ; : ) 

7 Und aus iſt's mit dem Haſenjagen. ker: gearbeitet, dabei bas Gib anichen au mäſſen, und ſich Ne ee e ie 5 ue 727 abr hi aus He 
Poſen. Dr. Johannes Burchard. 5 Saber und Streit lag, wird hier ein Herz und eine Seele, und 
My - ies der letzte Biffen Brot und Schluck Waller — und gerade daran 
We ; ¿E * (Nachdruck N mangelt es, da alle fließenden Gewäſſer vergiftet 
p Feldpoſtbriefe. unterfagt.) | dauern erwundetentransporte zu führen. Ich war von dem find — wird brüderlich geteilt. Bis vor furgem Tonnten Wir 1 
N ats ine Schl 8 den ellen RR 0 e daß ich zum Sälub, in re in pl an d auch v5 79 81 19 

„Eim Schlachten war s, nicht eine Schlacht oe ich Tinka! wie, ein babe des Mesa Die tel (allerdings nicht wie hefe deset aber Dis in, es perder 

ep zu nennen“. gemacht. zieht mich zu allen ſchwierigen Aufgaben heran,] Linie können ſie de unmögli ingen, und da heißt es jetzt, die 

Die Schrecken des Krieges treten einem beſonders 99 und en ar auch ao 5 Genugtuung. Der Oberit, tam extra Sahne d men De une, > a 

> : „ der uns heran und ſpra . ie Gols ‚u ommen q 8 

‚Segen aus folgendem welbpoftbriefe eines Arztes, der amen paben zu ane’ un ebingtes en B. bat; on das nod) größere Schwierigkeiten wie enden % bie fegt beſenberg 


Schritten immer 


A ö ; ſchwer zu erklimmen ſind, ſo daß man bei A 
Geliebte Eltern und Geſchwiſter! 8 komme ich ar : zwei rückwärts und einen vorwärts kommt, und zweitens die 
i reiben. Bier, 10 a E eo werden wir wohl wieder joldje Rieſenſchritte machen wie am) | ur tbar kalten Nächte, vor denen weder on 7 
Na rieſigen ärſchen 3 Anfang, und die Franzoſen in kurzem niedergerungen ſein. lene den, noch Pulswärmer ſchützen. r trotzdem tt. 
: Jubalt Geſtern . an DENE und ln m 8 Städtchen 98 hat na = eg unter se a re it ant, ame 10 
> i ittei Feldpoſtbriefen, deren Inhalt von wo wir heute abend wieder in die alte Stellung geben. La raut alles auf, Gotte 4 la 
) Für die Mitteilung ven . ind Hem ſtets dankbar. man {id mal etwas auägerubt umd gereinigt Eine wahre Wohl⸗ zu Sieg und Frieden führen wird. ; 
agen nicht aus den 


dem ich ſeit ca. 


$ 17 5 von al nelle Umschlag Gelsuffigen. 


Kleidern gekommen 


—¢ Polener Cugeblatt. ~~ 


Karl Schwarz, Deutſchdorf, Kr. Schildberg, I. vw. Ref. eHr⸗ , f 25. Reſ⸗Inf.⸗Regt. Nr. 
mann Regzle. . I. age ſchw. vw. — N regal e Regt. ety Be aie 


9. Komp.: Ref. Otto Wendel, w. vw. Ne: ne 
Fris ke, Dt. Krone, ſchw. vw. Ref. e ed Kaminski, Pac 141 e de Nr. 
E. 39. a eh 


vier Wochen toben hier die baad in unmittelbar um die Stadt. 
Sämtliche Dörfer und Güter öſtlich der Stadt der ruſſiſchen 
Greuze zu find . Alle Bewohner dieſer Ort⸗ 
ſchaften halten ſich mit ihren . en hier auf, 
wollen untergebracht und verpflegt ſein. Außerdem herrſchen 
unter dieſen Flüchtlingen noch Scharlach und Malern. Das 
Elend iſt häufig unerträglich. Sollten Sie, verehrte Frau Dis 
rektorin, in Bolen noch Verbindungen haben mit Vereinen, die 
tid) zur Wohltätigkeit gebildet haben, ſo würde ich Ihnen pas 
dankbar ſein, wenn Sie ein gutes Wort für uns 5 wür 
Es jehlt uns Bea = Speck, Margarine, Schmalz. Indem 
ich Ihnen nochmals beſten Dank ſage, zeichne hochachtungsvoll 
Czygan, Bürgermeiſter. 

Wir appellieren an die milden Herzen unſerer lieben Leſer und 
Leſerinnen in Stadt und Land dieſer Not ſteuern zu helfen, und 
zwar ſchnell und reichlich. Man kann die Liebesgaben direkt an den 


eſchken, Kr. Stuhm, l. pw. Unteroff, Martin Lenden ſt ra n. 9 AR eſ. 1 
Neffen, Kr. Graudenz, l. vw. Geir. Leo Fris ke, Krone, l. vw. 
Ne). Felix Dombrowski, Gotartowo, Kr. Marienwerder, vm. : 
— 10, Komp.: Júj Franz. Rielpifow 3 ti, Belno, Kr. Mae 
rienwerder, ſchw. vw. Füs. Franz Bläſing, . 
Kr. Filehne, ſchw. vw. Sul. Johann Lampaſiak, Yugi, Kreis 
Schrimm, l. vw. Sii, Stefan e Shlehen Poſen | Nr. 80. 

; bw. — 11, Somp.: Reſ. Stanisl. Frangfowiak Rackwiz, Inf. . Nr. 15 55 nf. R 

Kr. Bomſt, l. vw. Gefr. der Reſ. Hermann Barow sty, Trunz . Regt. 0 
Kr. Elbing, ſchw. vw. Fü. „Franz Omnizinski, Neumark, 16 ? aden Kern a foe ie 
Marienwerder. l. vw. Reſ. Franz Dambeck, Sternbach, Kreis 2 er-Bat. It. 
Schwetz, l. vw. — 12, Komp.: ij. Roman Worfowati, Bolen. |: al alter Meg. Ma 
tot. Füſ. Johann Karpins ki, Poſen, l. vw. 58 Bil (o ragor 


Birgermeijter von Marggrabowa ſenden (fie gehen frachtfrei, wenn fie] Heinze Bolibig, Kr. Mejerig, vm. Füſ. Friedrich 5 3, r. r. 2 1 8 f, 
als ſolche bezeichnet find), doch bitten wir in dieſem Falle, uns von oe ga nen i be = binengewehr- Komp.: Füf. Anton Hianen-Regt. 1. uianen Re t. im 
e meidentit q 


Ulanen-Regt. Nr. 18. Es 


ihrer Abſendung zu benachrichtigen und mitzuteilen, was geſchickt f. mestabrom des 2 


worden iſt, damit wir überſehen können, woran es noch fehlt; oder 
man ſchickt an die Sammelſtelle unſerer Geſchäftsſtelle für . 
für Oſtpreußen, oder an Frau Lyceal-Direttorin Wegner, Poſen, Am 


Karmeliterwall. 85 0 = iiber, + ded 14. Reet rl lferie: Fußart.-Regt. Nr. 6. i 
A E ASE 4 „Regt. Nr. 7. Re art.⸗Regt. Nr. 10, 18, 15, 16. a 
¥ € Mütt art.-Re t. Nr. 16. Fußaxt.⸗Regt. Nr. 20. Reſ.⸗Fußaxt.⸗ 
N uch ulter. je a K Mel Er G Vi de 95 Pioniere. Pionier-Bat. Nr. 1, 5 
Jachmann, ne pe ‘aati 0 ren. Vinzent Kar Ba 1 7 85 Bat. Nr. 15. 1. und 2. Pionier 
Ihe Mütter alle, die Ihr hinwartend bangt nabol, Goſzewice, vm. Gren ig Nr. 25 Pionier⸗ oo E de ds reco mung Nr. 8 
Und jetzt daheim am Ungewiſſen krankt tot. — 3. Komp.: Gren. Erich 8 856 Nikolaiken, Sreis | 2 » 1 
Um Eure Söhne: Kelche Eures Bluts 
Stumm dargebracht und ohne Gebärde des Muts — 


Stuhm, l. pw. Gren. Clemens Kro 
seen l. vw. Gren. Heinrich Schröder, Danzig, L vw, — 
4 Komp: dem, Eberhard v. Wietersbeim, mansshor, Sr. 
b 1 y Gefr. Otto Saddey, i Kr. . E 
Cini Stein, Willi Schroetter, Pr. 2 5 t. 
Gren. Johann Nalazek, Biabrbeim, E ea E 0 vw. 
Reſ. Michael Golez, Karlsbach, Ar Wirſitz, ſchw. vw. — 
5. Komp.: . Hermann Krebs, Groß⸗ 
Graudenz, l. pw. Gren. ae 2 Neu- Gr 


cane Nr. 29, A 


marie wa ng, 9 ri 
12 50 


Ihr Mütter, die Ihr nicht wollen dürft, nur tragen, 
Die Ihr nur Wunden heilen dürft, nicht ſchlagen, 
Die Ihr, nicht kampftoll im Wirbel mitgeriſſen, 
Nur qualverwachte Nächte durch, auf Kiſſen 

Den Schreckniſſen des Ahnens hingegeben, 


Sriegs-Sheonh =| 


Nachgrübelt Euren fortgeſchenkten Leben, Ben Guſtav Gout Heinrich Bata ie Kr. Oktober. nd, daz 
Den Tag der Notdurft opfert, die geblieben, 6. Komp.: Gren, Joſef Fortuna, Lippink, Kr. ich nn er, 5 g gerne, ib pu dor oe en e inne || 
Von kleinen Pflichten treulich aufgerieben — 8 le 


bu. Gren. aglaw, N Te eae Nami de Gren, ren 
208 ure garnotli, Kr Toda, vm ren. Pau 
RE R r Angri Ruſſen im Gouvernement Suwalki w 5 
5 Paul qe Me: 3 and Dt om "Ret de Yan 1835 ae die en verlieren 2700 Gefangene und 9 Ma aid 
aubno, gr Wirſitz, L bw. Ref. Karl Zielinski, uche / egen die año! 
Kr. Bomſt, l. vw. San.⸗Unteroff. ra Men treter 
} aes Kr. Strasburg, |. vw. — 10, Komp.: Füſ. Franz Wre⸗ 
Luboſin, Kr. Samter, I, bw. Reſ. Sieg ried Hirſchbruch 
Löbau, Weſtbr., bm. Ref. Igna pues orzalki, Kreis 


Schroda, * Bic 9 5 — 105 ie iv. ornatowo, Lr. 
Gala, L bw J i 


A car e unter Verluſt vieler Gesche gesch 


Fern jenem Heldenſturm, der den Tod verlacht, 
Ein Heer von Sorgen nur in den Stuben bewacht: 
Ihr Mutterherzen, dies ſei Euer Heil: 
An jedem Siege habt Ihr gleichen Teil. 
(„Köln. Ztg.“) Cläre Schmid-⸗Romberg. 


(Nachdruck unterſagt.) 
der Könia von England verzichtet 
auf deutſche Orden. 


Verzichte nur auf deutſche Orden, 
Du König voller Trug und Rift, 
Uns iſt es lange klar geworden, 
Daß Du nicht wert derſelben biſt. 


Sie brennen Dich; ich will es glauben! 
Du ſiehſt fe 285 gt Blut getaucht. 

Sie müſſen Dir Ruhe rauben, 

Seit deutſches Bt zum Himmel raucht. 


Und alle Tränen, die gefloſſen, 

Das Weh, das grenzenloſe Leid, 

Sie haben ſich zum Strom ergoffen, ’ 
Deß jeder Tropfen Rache ſchreit. 


Vor Gottes Thron do wir und klagen. 
Sein Vaterherz iſt längſt erweicht: 
Du ſollſt das Kainszeichen tragen 
Als Orden, Dir von Gott gereicht. 


In alle Winde ſoll verhallen 
Dein Name, jetzt noch kühn und a 
Dein Reich in Stücke fo zerfallen 
Wie einer Eiche faules Holz! 


Dobrzyca, Sr. Krotoſchin. Marie Dreber. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 47. 


sae 
as deutſche Vorpebodoot „S. 116“ wird auf er 
9170 in der Nordſee von einem engliſchen Unterſeeboot in Gru 

geſchoſſen. Die Beſatzung wi ARMEE y 


Von der galiziſchen Nele 1 1 wird das ruſſiſche 15 
lagerungsheer durch Ausfä er Beſatzung zurückgedrängt un 
verliert viele Gefangene. Ran EN der Ruſſen werbe 
unter ſchweren Verluſten abgeſchlagen. 

8. Oktober. \ 

Die Beſchießung von 3 hat in der Nacht — 

dcs Fort Breendoncz ijt gefa di 
ane von Lomſcha o ruſſiſche Kolonne etre” 


2 dli Lu; eworfene Bombe durch 
¡dla ligt bos ot ber iii erg emocion die Hülle I 
Luftſchiffs verbrennt. 


Wreſchen, . dl som : Leutn. der Rei Sie endo „Brom- 

Buff xx 2 i k, e ee „w. Füſ. Robert 

1185 Str. Sietöm, vn. ‘Si ande 008 6b te 

in EN se 9 u, HS Er 2 mp.: 2 
ernhard Lipins ki, Hofleben, Kr. Brieſen vw. Unter 

ee in agers,” ng oe ſchw. Er 


Sin. Sn figs ER Kr. Schwe E 7% 
Königin liiabeth-Garbe-Örenabier-Begiment Char- 
lottenburg. Normee und Chalons vom 6. bis 8. au sie am | Ly 
14, und 19, 9, 14. 1. Komp.: Gren. ermann Dome oe 8, ‚Stripe 
— Kr. Berent, tot. Gren. Max Krüger m 790 00 ds 
Jromberg, tot. — 2, Komp.: igefelbtn, bill Kopp, 


bin, l. vw. Reſ. Ernſt 4 3 III, Röbel, Kr. Schwerin tak. 9. tober, Ber 
Gefr. Theophi b -Potofati, Kr. 2 Aus Rotterdam wird Ber ke, a Wei Albert bon e 
3. ‘ En nr Er oot 1 ee de ee: 87 gien die iat Untwerpen vor En 


un 
geben wollen, daß er aber von den Engländern Siepung ha ae 


worden ſei. x | 
o 4 E afer von Antwerpen werden über 50 deutſche e 
er ai 


und Reiſeſchiffe auf Betreiben der Engländer in die 
2 | [prenat, da 15 Hoe tlande dem Verlangen, die Dam u ich 
e von Flüchtlingen nach England durchzulaſſen, nich 
ſtattgeben. pen 
ie Stadt Antwerpen wird nachmittags genommen, nach 
im Laufe des Vormittags mehrere Forts der inneren Befeſtigun, 
ine allen sit 1090 De os ant und die Befabung habe 
reich verlaſſe 
pe a yo Feftung wre | 


oe Anton ig Babin, Kr. Wreſchen I. bw 


fer dis rear L vw. — 5. Komp: Gen anit SE 5 
1 8 i, Gra⸗ 


Die Berluitite Nr. 60 


Ruſſen beginnen vor der galiziſchen 


eheure Be 
1. Garde -Regiment, Potsdam. Fere Champenoije vom 5, bis F ain Gem be a ehe an ie geo Bag fie bei ben Sturmangriffen ungeh 1 
9. 9. 14. 1 Gren. Valentin Mis, Trzinica, Kreis Garde⸗ ger Dat. Ref. Sul Landwehr Brigade Der Auch der Ruſſen aus den Karpathen beginnt in 9 
Schmiegel, I, vw. Gren. Friedrich Rick, Mo hi Kr. Wirſitz, Gele e : =| ausguarien. i 
tot, Gren. Anton Marzell, Staboſchowko, ogilno, ſchw. ng ore “aaah wiser 11.1 Bri 10. Oktober. 
ow. — 3. Komp.: Gren, Ignatz Na bow ki, 25 1. 0 Kreis weet Bat. Nr. 16. Ref. Nr. Meldung aus dem Hauptquartier von 11 Uhr ropas 


Bromberg, ſchw. vw. Gren. Otto Zimmermann ae 
Sr, Dt. . vw. — Gren, Wilhelm Krabiell, Kier n 8 
45 E Di ehne, l. vw. Gren. Wilhelm Floeter, Friedrichsberg 
chrimm, v. — 11. Komp.: Füs. Soon Makowski, Zaſu⸗ 
es vm. Fü. Hugo Kleiber, Stralkowo, vm. 

Kaiſer Franz-Garde-Grenadier-Re ment Nr, 2, Berlin. La 
gelte am 29,, ag am 30. 8. und Chalons und Morains vom 
6. bis 9, und am 1 5. 9. 14, 1, Komp Gren. Franz Draheim, 
Jaktudtie, Kr. Schub in, L vw. Gren. Osiar Fitz ner, Helles 
Se Krotoſchin, ſchw. vw. Gren. Franz Quade, Mellentin, 
Kr. Dt.⸗Krone, vw. Gren. 17 e Graude denz, ſchw. 
vw. Gren. Friedrich Schnick, Dirſchau, l. vw. Gren. Karl 
Sperling, Amtslaſſeur, ge ieh, l. vw. Gren. ae 
Wehner, Flötenſtein, Kr. Pe vw. — 2. Komp.: 
Rei. Blacejewski, „ Kr. bornit, l. vw. Gefr. 
W olny, Tto[gfowo, Bawitic, bw. ne St 4 8 775 
toalbe, 13 Renton del I vw. 7 bert = her 890 
5 DY, rinzlaff, Kr iger Nie legs tot, — r Tel. 
Eduard Kal ió, Low. er J. „ost, 
Klein⸗Haſſelberg, Kr. ehe her Nef. 
Reich Jr Bergte, Bul mate ae he Fri 
drich Franke, geitigenftabt, 1 5 Ref. i. Beil Goran, 
Sr. een a. vw . Jakob Exmel, auen 
Kr. Dt.⸗Krone, [Su vw. Gren. N ralat, Luſzkowo, Kr. 
Koſten, vw. Gefr. der 9 75 Suerte merlin, Danzig, out. 
R Nel Bernhard Seropp ka, Iſabella, Kr. Virfib, vm. ren. 
Ludwig Sikorsky, Bbuny Nr. Krötoſchin, bm. — 4. Komp. 
Gren, Johann Ry bag ki, Bodzewo, Kr. I Fy „vw. Gren. 


„Die ga e Geltung Antwerpen einſchließlich ſämtlicher Ports i 1 
fable sane 1 5 
Das N eig de einen tan 1 

die liche yon bang“ le 8 A 
y e Beſatzun 
pe lich in paler A löſu 1 fl WA bab die ar b 
ungen mit d rgermeiſter geführ 
aa bee de aufgufinden war, Geialtige Vorräte ale 
tt find erbeutet im 
Von der Einwohnerſchaft von Antwerpen find nach ho, 
bitgen d e on ie der 9 etwa me 5 


Schreibt ren ee 


In den nächſten Tagen erſcheinen 
in unſerem Verlage: 


1. Kreis-Rriegschronilen, 
2. Gemeinde-Kriegschronilen: 


a) ftriegschronik für Stadfgemeinden. 

b) &riegsdhronit für Landgemeinden. 
ce) Kriegschronit für Gutsbezirke. 

d) &riegsdronit für evangl. Kirchengemeinden. 
e) Kriegschronik für tathol. Kirchengemeinden. 
250 Seiten Grofottav, mit Dokumenlentaſche, 
Albumbläftern uſw. 
Preis elegant gebunden je 3 Mk. 


3. Jamilien-Kriegschronil, 


ebenfalls mit Dokumententaſche, Albumblättern uſtw. 

Preis wen 2,50 Mk., in elegantem Driginaleinband 
3 Mt., in Luxuseinb and 10 Ml. 
Beſtellun d t 
1 Ade eine F eee ee i we it i i den e 

Die Gemeinde-Cheoniten für evangeliſche Siehenge-| Babe) Pi rt tert en eon A eg | 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen Kgl. Kon- i 
re auf offen der Kirchenkaſſen beſchaſſt werden. Sechs nen ivi Buch met werden 5 bei Dire 
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berbefehl übe ſchen 
Aus Lo > wird berichtet, daß das Verhältnis sil 4 
Rußland aa der ee hend ernſten Charakter ange 


men habe. 
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ra Lon 
e 8 tattgefunden. 
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E Sroud werden zwei frau, 


lage 

Bird von der Cini lich et i 

iidjen Truppen rücken wie” 
fe „bis 9. 
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Die 1 
t nach y cr Y 
wet durch die g 
Tokio ein 


Stanislaus Bra 10 Bun Kr. Pleſ w. bw. Gren. 
Valentin Sz i a, vw. we "nl ael Kujanek, 
Rosto, Kr. Bilge, I. 4 rn Ernſt t Schwartz, Bauchwiß, 
Kr. Meſeritz, ſchw. vw. Gren. in awlak, igo, reis 
Krotoſchin, vm. — 5, Komp.: Leutn ilhelm v. Schenck, Thorn, 
L pw. Gren. Michael Trziolek, Sanijtin, Kr. Grätz it 
Reſ. Oskar Mah, Rawitſch chw. bu „I, der Reſ. Otto 

jewski, Holbſtadt, Kr. Danzig, Ref. Karl Simon, 
Sauhe, Kr. Schmiegel, ſchw. vw. Ref. em Wollſchlä = 
Nuden, Kr. Flatow, vw. — 6. Komp.: Gren. „Johann fans 

Schwalkowo, tot. ‘Gren. Paul Grams, N owhammer, ee 
ña 971 tot. nta Otto Shmidtte, Ent ien ot, Kr. Part 


?. Komp.: Gefr. Joſef Zaremba, 5 —.— Kr. oſtyn, tot. 
Gitex Hermann Ebert, Streſe. Kr. Bentiden, tot. Unteroff 
Karl Sage & pe ie Kr. Br. land, Se vw. Gren. 
o inate 


12. Oktober. 


sit 
Ein erneuter Umfaſſungsderſuch der alen bei zwi 
an der a Grenze wird abgew W 


eren 


nach ansias pnd 0 u 80 h des es und des Portos 
Verse ndung als Paket, um 
den guten Einband zu ſchonen); Poltabeciie. Poſen W 3, Schließfach 1012 


—+4 Voſener Tageblatt. +— 


. i ot 
; : en — Sti : . — Speifetartofit! 
Getreide-Wochenbericht. nach Sorte, 200 —208 M. Stimmung: ruhig 5 Spe 00 
Berlin, 26. Ottober. (Kurzer e der Preis⸗ 1 nee ee M., rote, 2,70—2,90 M., Fabrikkartoffeln, 21 8 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 20.—26. Oktober.) | 4- . 
Auch in der abgelaufenen Berichtswoche war die Marktlage von 
der bevorſtehenden Einführung von Höchſtpreiſen beeinflußt. Wie 
verlantet, hat der Bundesrat am letzten Freitag und Sonnabend 
über dieſe Maßnahmen beraten, doch hat eine Deihlukfelfung 
noch nicht faber e Es ſoll nunmehr eine Vorlage über die 
im Intereſſe der Volksernährung zu treffenden Maßnahmen ause 
gearbeitet und demnächst dem Bundesrat vorgelegt werden. Alle 
Schichten der Bevölkerung würden es jedenfalls auf das Dant- 
barſte begrüßen, wenn der Bundesrat fobald wie möglich mit 
kräftiger Hand der weiteren Spekulation Einhalt tun wollte, da 
mit jedem Tag weiterer Verzögerung die Schwierigkeiten der 
das Bettes ne } b eagles = mab tae re bee nichel. E . 
a3 Beſtreben bleiben, bei der Normierung der teile neben : 1 1117 : mei 
dem Geſichtspunkte der Spefulationsbejeitigung 1 25 Sear ts Be lan dal nebo Karl Perg für Lofal⸗ 
der Brotnahrung während des Krieges für die breite Maſſe der ropinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen 
Bevölkerung en den pager. ai Sn ae Wer 8 ea „Schrön. RotationSbrud und Verlag der Oſtd. Bucpdrudelt 
wäre zu empfehlen, mit dem Roggenprei 0 M. 9 d zen tlfch i 
Berlin ana en, wobei Bee Preiſe öſtlich von Berlin nach und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen 
unten und weſtlich und ſüdlich nach oben abzuſtufen fein würden. 
Dagegen wäre dringend zu wünſchen, den Höchſtpreis für Weizen 
mindeſtens 50 M. höher zu bemeſſen, um den Weizenkonſum 
möglichſt einzuſchränken. Gleichzeitig wären noch Maßnahmen 
u Meilen: um die Verfütterung von Brotgetreide ganz zu vere 
indern. — Bei der Knappheit des Angebots und der Not- 
wendigkeit, den laufenden Bedarf zu decken, machte die Aufwärts⸗ 
bewegung der Getreidepreiſe in den erſten Tagen der Berichts⸗ 
woche weitere ſcharfe Fortſchritte. In Berlin erreichte eg Deuſſches Erzeugnis 
155 1 77 ich di iche N le ea A Was früher unmöglich erſchien, hat die gegenmärtige, 900 
en namentli ie öſtlichen Mü ö i AD Dade ia, Nie rz $ 
wurde auf 238 M. binaufgetrieben, während Hafer auf 226 bis geit gebracht. Die Exlöſung von dem Banne, den alle 
236 M. anzog. Auch Gerſte war feſt und erzielte 5—6 M. 129765 
{i gte jedoch ein f 


andauernd weit früher als verlangt gelieferten Einzahlungen auf 
die Kriegsanleihe zum größten Teil aus Erſparniſſen der früher 
zurückgehaltenen Gelder des Publikums ſtammten und daß die 
Inanſpruchnahme der Darlehnstaſſen im Verhältnis zur Höhe 
der geleiſteten Einzahlungen recht gering blieb. Das Geſchäft in 
Auslandsnoten und Sorten war fe raſtill. Ruſſennoten waren 
angeboten. Der Satz für Täglich Geld und Privatdiskont war 
unverändert. 


= er 


Die Roeichsbank. 


Die fortgeſetzten vorzeitigen Einzahlungen auf die Kxiegs⸗ 
anleihe äußerten auch in der abgelaufenen Woche ihre gün tige 
Wirkung, jo daß die Lage der Bank fich wiederum erfreulich 
beſſern konnte. Außerdem war es dem Verkehr, wie in der 
Vorwoche, von neuem möglich, ſowohl bei der Reichsbank wie bei 
der Darlehnskaſſe einen beträchtlichen Teil ſeiner Schuld abzu⸗ 
tragen. 4 ne y : 

Der Metallvorrat fräftigte ſich weiter um 33,4 Mill. 
Mark, nämlich von 18248 auf 1858,2 Mill. M. Im einzelnen 
gewann der Goldbeſtand 26,4 Mill. M.; der Silber ⸗ 
beftand hob ſich um 71 Mill. M. Dieſe neuen erheblichen 
Rückflüſſe an Silbermünzen dürften zu einem Teile wieder damit 
rjammenbángen daß die Reichsbank fortgeſetzt in der Lage iſt, 
en Anforderungen des Verkehrs durch Ausgabe von kleinen 
Da rlehnskaſſenſcheinen zu, entſprechen. An ſolchen 
Scheinen ſind in der abgelaufenen Woche wieder rund 24 Mill. 
Marl in den Verkehr übergeführt worden. 4 

Die gejamte Anlage der Bank hat ſich von 3080,5 Mill. 
Mark auf 3037.6 Mill. M., d. h. um 429 Mill. M., erleichtert. 
Im einzelnen erſcheint der . um weitere 4,9 Mill. 
Mark a 26,7 Mill. M. vermindert, der Vorrat an Effekten 
um 8,4 Mill. M. auf 82,3 Mill. M. zo während die bank⸗ 
mäßige. eat nämlich der Beſtan an diskontierten 
Wechſeln, Schecks und n Wegen von 2975 Mill. M. 
auf 2928,7 Mill. M., alſo um 46,38 Di ill, M., zurückgegangen iſt. 

Die fremden Gelder der Reichsbank ſind durch die 
Abzahlungen auf die Anlagen nur unweſentlich in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Ihr Beſtand hat ſich von 1571,5 auf 
1355, Mill. Mark, mithin lediglich um 164 Mill. M. ver⸗ 
mindert. Dagegen waren die hig bale an Banknoten 
mitveraplaßt durch die erwähnten Verſchiebungen bei den Dar⸗ 
lehnskaſſen — von neuem beträchtlich. Der te Noten. 
umlauf hat ſich von 4061,2 auf 3968,0 Mill. M., d. h. um 
93,2 Mill. M., De Von dieſer Verminderung 
entfällt auf die Abschnitte zu 50 und 20 M. etwa der gleiche 
Betrag wie in der Vorwoche, nämlich 15% Mill. M. ! 

Injolge der beſprochenen Bewegungen hob ſich die Gold⸗ 
deckung der Noten von 44,4 8 in der Vorwoche auf 
46,1 Prozent, der e der Noten von 44,9 Prozent a 
46,8 Prozent. Für Noten und fremde Gelder zuſammen 155 


Neuyork, 26. Oktober. Weizen für Dezember 124,00, 
Mai 129,00. 
— —ü— LJ— ——— — — 
Leitung: E. Gi 


Schluß des redattionellen Teiles. : 
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Sind Fleischerschürzen und Ärztekittel Von Blut und Bazillen noch we 
Da nehme man als bestes Mittel Zum Waschen nur Reger-Pas¢ 
(Pascholl ist mindestens gleichwertig dem Persil.) 


I 
| i 


pide Dan ein gut den Dentigen 1 Weben % 

; : ; ie das deutſche Volk unter dem überwältigenden Ein u 
Preiſe. Um die Mitte der Woche erfol rfer ungeahnten Wachtentfaltung Deutſchlands und der Anerwong 
Umſchwung. Je näher der Tag heranrückte, der die Verordnung chnellen Erfolge des Volks in Waffen durchmacht, jeeit! u 
betr, der Höchſtpreiſe brangen jolte, beito mehr zogen fic) dis die volle Erkenntnis von dem Wert deutſcher Arbeit. g 
Käufer zurück bis das Geſchäft endlich Pollltändig ins Stocken] yüßten die Nufklerughen und Maßn ungen der Wiſſenden wt E 
en Pap ere gue ee ee 3 nen Y 112 núbte aller Spott des Auslandes! Kleider toffe waren mu Di 

nd einbüßten, ma 5 é E 0 : ) ie 

jedoch am Sean die erwartete Verordnung ausblieb, be⸗ wenn fie eine engliſche Marke trugen. webt waren ein 
gann ſich zu den gedrückten 5 wieder einiges Geſchäft zu 
entwickeln. Zum Schluß waren die Forderungen wieder etwas 
höher gehalten: für Weizen wurden Preiſe von 263—265 M., 
ür Roggen von 231—233 genannt aber nicht notiert. Auch für 
Gerſte und note wurden bg wieder etwas höhere Forde⸗ 
kungen bewilligt, Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches 
= 57 am letzten Markttage in M. per 1000 Kilogramm wie 
olgt: 


Kottbus oder Spremberg. Engliſcher Stahl kam aus dem, fr 
land. Es gibt wohl kaum einen Induſtriezweig, der nicht mi) 
= . vom Ausland abſtempeln laſſen mußte, dal 


ie vor dem deutſchen Verbraucher zu weſentlich vertemetift 
reifen Gnade fanden. Deutſche Erzeugniſſe, die unter deutf 15 
damen in den Handel zu kommen wagten, konnten ſich die Gum 
beſonders der wohlhabenden Kreiſe nur ſeh 


Moch a pe gesch 
Mochten ſie noch ſo gut, die Aufmachung noch ſo geſchmach 
iB, fie waren zu billig, es fehlte der franzöſiſche oder capis 


Weizen Roggen Gerite Hafer ufdruck; Grund genug, fie für minderwertig zu halten WM 
fico nunmehr die Metalldedung auf 33,6 Prozent (in der Vor=| Berlin... — £ 5 245—255 221-280 nicht zu kaufen. Befonbers galt dies für alle Erzeugniſſe 7 
woche 324 Prozent). Die Deckung der Noten durch den Bar.] Königsberg.. 235—250 217 — 208—212 arfümerie⸗ und Seifen⸗Fabrikation, ſowie für alle kosmetiſen 
porrat nach $ 17 des en Metall und Kaſſenſcheine)] Danzig.. 2057 220 240—245 214 Zubereitungen zur Haut- und Körperpflege. Wollten die ihre 
hält fic) unverändert auf 65,5 Prozent. 1 0 8 7 a eee 7 8 1 Fa an un Waren en de 105 ri nd 
= Berlin, 26. Oftober. Sole. . . . 257—2 23-2 20--235 eugniſſe mindeſtens eine jrangofif ingende Bezeichung 
23. Sktober en ober. Wodenkberfiät der Reichsbank bom Breslau. . . 250-255 230—235 225—235 207—212 walten Je teurer die Ware, je weniger Deutſch burtte pam 
Aktiva: . Rt wen oe Pg ee in 1 gebracht yea tae Nur wenige Heriteller wags 
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deu l d an Hamburg er 5—287 —254 227.—2 ich bieler Strömung zu widerſetzen. E all 
Gold in Bares shee ausländif en Se et feln Ne! 260 238 255 220 Jetzt endlich läßt i eine Anderung diefer Verhältniſſe 


Magdeburg . 250—260 229—234 245 —253 222—228 
Leipzig... 254—262 234-239 240—250 214222 deutſc : 
Köln — 243—245 — N ſie vielfach ſogar übertreffen. : irklice 
Frankfurt a. M.272½—277½½42½—247½ 240—245 234—236 Es iſt ſchon lange her, daß die deutſchen Erzeugniſſe wir io 
Mannheim.. 284-2914 244 251½ 245-255 235—245 den fremdländiſchen nachſtanden. Die weltbeherrſchende 17. el 
München .. 292-3038 248—254 ° 240-252 228-234 |hemiihe Induſtrie hat hierin ſchnell und BR, Wandel nah 
ſchafft. Ihr Wachstum war fein et ondern das Ergen 

5 Arbeit auf guter wiſſenſchaftlicher Grundlage. 
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gu 2784 Mark berechnet) Mark 


Marl 

1858 173000 Bun. 33 412 000 
davon Goldbeſtand 1828 085 000 Zun. 26 366 000 

2. Beſtand an Reichs⸗ und 
Darlehnskaſſenſcheinen 741 578 000 Abn. 91 824 000 
„ an Noten anderer Banken 25 536 000 Zun. 733 000 
„ o» Bedjeln, Scheds und 
distontierten Schatz⸗ 


: ie wohlhabenden Kreiſe werden einſehen, 
deutſche Erzeugniſſe den fremdländiſchen nicht nachſtehen, 1 


rw 


Poſen, 27. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 


| 586 Wiſſenſchaft im Laboratorium ſchuf, geſtaltete die Fabri 
anweiſungen 2 928 679 000 Abn. 46 350 000 Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ die : Fern , 70 ündlichkeit d G 
. e : 2 os 5 ae 4 858 000 pee 8 für je 400 115 Bei en. guter 1 5 205 Ne se Nein de ee ee Wr hates ; 1 
„„ Effektn EN 58000 Bun. 8354000 | Mark, geringer 24. ark: Roggen, guter, 22.20 Mart, mittlerer ate das fertige Erz i i it 
„„ ſonſtigen Aktiven. . 218169000 Abn. 6 175.000} 21.70 Mark geringer 21,20 Mark; Gerſte, gute 22.80 M. mittlere aber verdankt das fertige Erzeugnis an Güte und 


Paſſiva 


5 

6 

7 i i i b tattete au 
: 21,80 Mark geringe 20,80 Mark: Hafer, guter 20,60 Mark, mittlerer Rage BE 

> Grundkapital 180 000 000 unverändert 

0 

1 


: Aufmachung verwöhnteren Anſprüchen Rechnung zu tra 
20.10 Mark geringer 19,60 Mark. Inu nichts et atte die pent Parfümerie⸗ und fosmetijde, 
ojen, 27. Oktober. (Produktenbericht.] (Bericht der Land» |duftrie heute zurück. Au dem Weltmarkt bat fie ſich 1 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß latz ſchon erobert. Hoffentlich gelingt es ihr jetzt au 
weizen, guter, 259 Mark Gelbweizen, guter. 257 Mark, Roggen, | Deutichland. Daß ihre Erzeugniſſe billiger und beſſer find, | 
124 fd. Holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 223 Mark. Gerſte, ie ausländiſche, wird man ihr jetzt hoffentlich nicht mehr ™ 


nach Sorte, 220—235 Mark. feinere Sorten über Notiz Safer. je nehmen. 8 
Zn mg ——⅛ unſer Genofienfc tsregiſter In unſer Genoſſenſchaftsregiſter „ 
A Ata it fete mis Bonk note e 15 5 3 Bekanntmachung 
reditory, eingetragene Genoſſen⸗ Spar- und Darlehnskaſſe, ein. Die hieſige Yi 
Aull. Bekanntmachungen. ſchaft mit bef Banker parila ears a Genoſſenſchaft mit be⸗ Die Bierig . felt 
. in art fats ge e 95 en: fete a in Bas: Bürgermeiſter⸗ Mi 
y tt Stelle des auögefchiedenen | eingetragen : ‘ : 1 
In unſer Handelsregiſter A] Johann Bosnicti iſt die Mücke und Hoffmann find | iit baldigſt neu zu beſetzen. 


MReſervefſondss 74 479 000 unverändert 
„Betrag der umlaufenden Noten 3967 953 000 Abr. 92 219 000 
Sonſtige täglich fällige Ver⸗ 

bindlich keiten 1555058000 Abn. 16 474 000 
12. Sonſtige Paſſivoaa 103 607 000 Bun. 2985 000 


Stadtipende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Frau Olga Tonn 20 M., Es E. Thiele 10 M., N. 
Oswaldt 10 M., Auftizrat Dr. Aſch 200 M., Lehrer S. Gronwald 
10 M., Grunau. Gerichtsvollzieher, 4 M., W. B. 5 M., Frau Olga 
Alias 10 M., P. Szadkowskl. Sanitätsgeſchäft, 50 M. Georg Jaffé 
100 M., Johannesmuühlen⸗Akt.⸗Geſ. Roſenthal u. Co. 1000 M., Stadt: 
rat Schweiger 300 M., X. X. 2. Rate 100 M., Juſtizrat, Stadtrat 
Dr. Orgler 800 M. Lehrer Fleig 6 M., Fräulein Franke 2 M., 
Friedrich Tempel 10 M., Geheimrat Maiwald-Wiesbaden 100 M., 
Broeſe 3,10 M., Aug. Salewsky 15 M., Rechnungsrat Ekke 10 M. 
Stadtſekretär Jachmann 5 M., Kaufmann Konſtantin Lange 30 M., 
Selig Auerbach u. Soehne Nachf. M. Broh 10 M., Kaufmann Karl 
Neukirch 30 M., Fr. Paula Doeblin 10 M., Frl. Anna Denſch 7 M., 
Frau Eiſe Morgenſtern 10 M., Frau Henja Kantorowiez 50 M., 
Profeſſor Karl Scholz 30 M., Maria Scholz 20 M., Rendant Matſchly 
20 M. Architekt H. Kindler 50 M., Stadtverordnetenvorſteher Juſtlg⸗ 
tat Placzek 100 M., Otto Fränkel 20 M., A. ByE Ritterjtrake 33, 
10 M., Erſter Kaninchenzlichter-Berein Poſen 1908 25 M., Stamm⸗ 
tisch Karl Ribbeck 20 M., Lehrer Kubackl 21,60 M., Kaufmann 859% 
kowski 8,90 M., Lippert, Feldſtraße 18, 380 M., Emil Bartſch 5 M., 
Mittelſchullehrer Baecker 10 M., Rechnungsrat Kayßer 10 M., Karl U. 
10 M., Magiſtratsaſſiſtent Köppen 2. Rate 30 M., Frl. De Nege 
10 M., Regierungslandmeſſer Klug 10 M., Frau Geheimrat Wernſcke 
20 M., Adolf Normann 20 M., Frau Lehmann 5 M., N. ba Pda 

M., Sachſe⸗ 


it i ieveri „Dias penſionsfähige Gehalt 

Nr. 1212 ijt heute bei der offenen] Danklaffiererin Wanda Jor- aus dem Vorſtande ausge trägt jährlich 1800 Wet, Heigl 
Handelsgeſellſchaft Wladistawa| fuhsta in Poſen zum jtell-| ſchieden. : 0 4 
a a oo ab 
ie Geſellſchaft ijt aufgelöft. 8 h 9 i sgeld UB . 
Die Bisherige Heſellſchafterin] Polen, den 9. Oktober 1914. gut blema nina ng E jpc 300 A 
a RN 40 Königl. Amtsgericht. Hanbenitgtiede ernannt Werben de der 
Poſen, den 1. Oktober 1914. a 3 5 0 00 da 8 een 31, ee icht meiſter für Wahrnehmung 2% 
D 3 > r. eute bei der Firma] (z « | Standesamtsgefchäfte jährlich!? 
Königl. Amtsgericht. „HRuzaj, Hoffmann & Col, Ge⸗ Königl. Amtsger ine Jah *. 
n unter Handelsregister By ſellſchaft mit beſchränkter Haftung In unſer Handels regiſter B] Bewerber, die im Verwalte | 
Ju, unfer Handelsregiiter Blin Poſen“ eingetragen worden: Nr 109 ift bei der Firma Cenkral- fache erfahren find, wollen Mes 
Nr. 98 iſt bei der none Poſener] An Stelle des durch feine Teil⸗] Automat, Geſellſchaft mit be⸗ dungen unter Beifügung Ve 
Tonwerke, Geſellſchaft mit be⸗ nahme an dem Kriege an der Geel ſchränkter Haftung in Pofen ein: Lebenslaufes und ihrer Seugt 
ſchrankter Haftung in Poſen ein fſchäſtsführung behinderten Ed⸗ getragen worden: 18737 bis zum 15. November d. 
9 worden: 13741 mund Grzeskowiak ijt für die Je one Stelle von Paul Kraatz hierher einreichen. 


n Stelle von wilhelm mar- Dauer dieſer Bebinderung der] dner in a 974 
kowicz ijt der Kaufmann Eduard Kaufmann Kaſimir Auza i „ Xions, den 25. Oktober 192% 


n Geſchäftsführer und 
hre „ zum Geſchäfts⸗]Poſen qu aah Sea beet hele Beer placer eb Der Magijtrat. _ 
Er . * 4 1 15 
Pofen, den 21. Oktober 1914. | „Polen, den 8 aue uch Langner geb J.. — 


| icht. Königl. Amtsgericht. aste ar olen sum fe : A 
Königl. Amtsgericht. 9 gericht. aste in Pojen sum fel Pferde⸗ 2 


[8739] in N ae 1 8 5 

i i i oren, den ah. Oktober 1014. 11914, 10 Uhr vormittags 
In umfer Handelsregiſter A| In unjerem Handelsregijier A| Polen, > . deze 
ian. Königl. Amtsgericht. an Was nenen ber 


Nr. 2017 ¡ft Heute bei der offenen | Nr. 732 ijt heute bie 

Handelsgeſellſchaft Rapieralsti Al. Rhode vormals $. Ke 3 Pferde 

ee e e en ee meiſtbietend verſteigert werde 
Hoehne 5 M., Stadtſekretär Lauterbach 5 M., Ufermeijter Haller 5 M., pees oe ſellſchaft ft: auf ch 70 Rhode in Poſen — gelöſcht Konkursverfahren. q dantur des Truppen 
a May 3 un, Schladithofpirettor Stauf 60 M. Magſſerats Die biber e geſellſchaſter,Kauf⸗ worden. ee Über das Vermögen der Firma] Ulmandartn | 
bureau⸗Diätar Raſchke 5 M.“ Juſtizrat Fable 100 M., Oberpoftaffiftent | Der bisherig after, Bofen, den 1. Oktober 1914. Kaufhaus L. girigyel —Sngaverin | übungsplatzes Warthelaget. 
Bürger 5 M., Geh. Medizinalrat Dr. Pauly 30 M., D. Scherek Wwe. maken . cian seme Phe: pote k : Louiſe Sit 9 . Wen — 
500 AR. Otto Riedel 5 M. Kaufmann Bernh. Salomon 30 M. | Pofen a Königl. Amtsgericht. (rre Vee 1 tg A 


Lehrerinnen des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 90 M., Geh. Kommerzien: | Y { : AMAMAMAD e 
) geſchen Lys 5 3 Pofen, den 10. Oktober 1914. In unter Sabel Steger B Wi nadmittags 1 Ue 15Minuten| Dresden, Benfion Aud 


rat Nazary Kantorowicz 500 M., Geh. Juſtizrat Cwiklinski 10,40 M., Y : a T as Rontossy opere f ate 
Stadtrat Kronthal 50 M., Sektion Poſen des Deutſch⸗DOeſterreichiſchen Kö nigl Amtsgericht. heute bei Nr. 46 — Beffa, Lebens⸗ worden. PRONS 10726 750 lan Uebemachtug 
Alpenvereine 300 M. Kollegium des Auguite-Bittoria-Gym- | RU. HAUEN verficherungSbant auf Gegenſeitig Verwalter: Kaufmann eee, 
mafiums 224 MM. Neltor Semen 10 M., Suftigrat Jarecki do M. | In unſer Pandelsregiſter B keit zu Poſen — eingetragen | Pewiger in Posen. ae ( 
ter Stellbertreter Ohucharbt 10M, dun]! Offener Arreſt mit Anzeiger for an 
heel Jacobi 20 M., von ungenannten Gebern 53 M., Kgl. ofener Journalzirtel, Geſell⸗ Durch Beſchluß der Generals | wie Anmeldefrist ois zum 20. No. Rachhilſeſtunden A y 

aterialiembenvalter Stanislowsty 6 M, Negierungójetretár a. D. Role mit beſchräntter Haftung in verſammlung vom 26. Mai 1914 vember 1914. in allen Fächern erteilt Stud d 
May 3 M. Rechtsanwalt Dr. Harkwig 160 M., zuſammen bis jetzt Pojen heute eingetragen worden:] iſt 8 1 Abſatz 2 der Satzungen] Erſte Glaubigerderfammlung am] Angeb. u. m. K. 8736 an 

16,50 M. (8733 5 Stelle von Joſeph Jolo- geändert. Karl Mizgalsti de 9. November Expedition d. Bl. > 


caynsti 20 M, Frau Meyer 5 M. Frau Martha Goeg 50 

ſches Lyzeum 40 M., Regterungsſekretär Geißler 1. Rate 5 M. Por 
rungsſekretär Geißler II. Rate 5 40 M., Dugo Kantorowicz i. ¿a 
Michaelis u. Kantorowiez 50 M., Lehrerin delheid ae 25 M., 
Frau E. Steuer 4 M. Mittelſchullehrer Schwedler 10 M., Ma iſtrats⸗ 
aſſiſtent A. Niebel 5 M., Frau Sekretär Materne 3.20 M., Klavier⸗ 
techniker Wende 5 M., Otto Stern i. Fa. Leopold Goldenring 100 M. 
Polizeiſekretär Kunick 10 M., Buchhändler Kurt Boettger 20 M., Ad. 


Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 


Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Stadthaupkkaſſe. 


Annahme von Sachen täglich vormittags von 1012 uhr 
und nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Nathauſes, Zimmer 39, 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Y 14, vor- 
wicz und Johannes Gusmann, als Stellvertreter des General mittags 11 Uhr. 
eee erloſchen] direktors ausgeſchieden und an Peufungstermin am 11. De- 

ift find die Buchhändler Albert] feiner Stelle der Biiderrevifor| zember 1914, vormittags 

rape elle coe 1. Bot ee . e A 11 Abe En Simmer Mr, 28 bes 
ojen zu äftsführern beſtellt. mtsgerichtsgebäudes, ühlen⸗ 
Toten, den 2. 8 19 7 5 1914. Generaldirektors beſtellt worden. ſtraße Ar. 1a. 9 


n 
Königl. Antsgericht. deter ener ee eee 2.000 zo. | Ba, Sls 
48743] 


Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. nur mit golden, Meda 


